pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1.90 


— —— 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen 
ausfreund“ (täglich). 
= T Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


„Der H 


Nr. 142. 


Abonnements⸗Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Juni 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Em⸗ 
pfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition Dr 


in den Abholeſtellen pro Quartal. . 1,60 

Mit Bedi cha 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— „ 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: ; 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchüft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergeritraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Das deutſch⸗eugliſche Abkommen 
drängt gegenwärtig in den Erörterungen, in der Preſſe 
faſt alle andern Ereigniſſe des Tages zurück. Während 
in der freifinnigen Preſſe das ganze Abkommen volle 
Billigung findet, zeigt ſich in den Streifen, welche fich 
eine beſonders patentirte Vaterlandsliebe zuſchreiben, 
kaum eine Spur. Nur die Erwerbung Helgolands findet 
in den Blättern der Kolonialſchwärmer Gnade. Allen⸗ 
falls bequemt man ſich zu einer melancholiſchen Be⸗ 
trachtung über den Werth, welchen die Regierung auf 
die Freundſchaft mit dem Inſelreiche lege, ohne ganz 
zu verhehlen, daß man Witu und die Somaliküfte 
höher ſchätze, als ein enges Einvernehmen mit der 
meerbeherrſchenden Britannia. 

Indeſſen iſt die Mehrheit des deutſchen Volkes 
nüchtern genug, um die Lage des Welttheils richtig 
zu beurtheilen und die Politik der Reichsregierung zu 


billigen. 
iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck kein Kolonial⸗ 


Es 
ſchwärmer geweſen iſt, wenigſtens hat er ſelbſt es im 
Reichstage wiederholt geſagt; aber er hat eine vor⸗ 
handene Strömung begünſtigt und hat ſich ſelbſt zeit⸗ 
weilig mitreißen laſſen. Es brauchten nicht erſt die 
Zwiſchenfälle von Samoa zu kommen, um in ihm den 
Wunſch zu erregen, daß ein Kolonialamt ihm „die 
ganze Kolonialpolitik vom Halſe ſchaffe.“ In dieſem 
Punkte iſt der Kurs „der alte“ geblieben. Herr von 
Caprivi ſteht dem dunklen Welttheil als Soldatebenſo kühl 

egenüber, wie Fürſt Bismarck als Diplomat. Beide Männer 

eben über den chauviniſtiſchen Horizont der unter 
nehmungsluſtigen „Deutſchthümler“ hinaus und verſtehen 
ſich auf die e e Angeſichts 
der Spannung in Europa, der waffenſtarrenden 
Kriegsbereitſchaft der Völker hat Deutſchland nicht 
das Recht, ſeine Kraft in weitausblickenden Unter⸗ 
nehmungen zu zerſplittern, noch ohne dringende Noth 
die Freundſchaft mit einer Macht zu trüben, deren 
Bundesgenoſſenſchaft im Kriegsfalle für das Reich von 
höchſter Bedeutung iſt. 

In dieſer Hinſicht muß daher der vollzogene Ver⸗ 
trag freudig begrüßt werden, namentlich von Seiten 
der Freiſinnigen, die in den kolonialen Unternehmungen 
ſtets alles das vermieden wiſſen wollten, was zu 
irgend welchen internatioualen Verwicklungen führen 
könnte; weniger allerdings iſt dies der Fall 
auf Seite der Kolonialſchwärmer, die durch 
dieſes Abkommen von der Regierung in 
ihrer Kolonialſchwärmerei nachdrücklich desavouirt 
ſind. Zwar bildet der vom Sultan von Zanzibar 
abzutretende Küſtenſtrich einen wichtigen Erwerb für 
Deutſchland, vorausgeſetzt natürlich, daß dieſe Ab⸗ 
tretung zu Stande kommt; es muß aber dabei bemerkt 
werden, daß Zanzibar einmal der Zentralpunkt des 
oſtafrikaniſchen Handels iſt und daß andererſeits der 
Haupthandel des Küſtenſtrichs ſich in den Hönden 
indiſcher Kaufleute befindet und die Handelsbeziehungen 
des Feſtlandes zu Engliſch⸗Indien weit bedeutender 
find, als die Handelsbeziehungen des Feſtlandes zu 
Deutſchland. 

In Zanzibar befand ſich bisher die Zentralver⸗ 
waltung der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Hier 
wurden auch theilweiſe die Zölle von deutſcher Seite 
erhoben für den Verkehr mit der Küſte. In Zanzibar 
empfangen alle Expeditionen für Oſtafrika ihre Aus⸗ 
rüſtung und werben ihre Träger. Alle arabiſchen 
Häuptlinge an der Küſte und im Innern blicken nach 
Zanzibar als den Mittelpunkt des Araberthums in 
Oſtafrika. Auf der Inſel Zanzibar befinden ſich auch 
die Hauptlazarethe und die Stützpunkte für die 
Miſſionsſtationen auf dem Feſtland. 

Wer die Inſel Zanzibar beherrſcht, beherrſcht 
thatſächlich auch das Feſtland. Nur durch ſtete Be⸗ 
einfluſſung des Sultans von Zanzibar und geſtützt 
auf den deutſchen Generalkonſul und mehr noch auf 
wiederholte Flottendemonſtrationen iſt es der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bisher gelungen, ſich auf 
dem Feſtlande ſo weit zu behaupten. 

Es iſt lediglich Zukunftsmuſik, wenn die Deutſchoſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft in ihrem letzten Jahresbericht ſich in 
allerlei Projekten ergeht, mit Hilfe der neuen deutſchen 
Poſtdampferlinie die deutſchen Küſtenplätze Bagamoyo 
und Dar es Salam zu Konkurrenzplätzen mit der Inſel 
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Zanzibar zu erheben. Häfen und Handelsbeziehungen 
laſſen ſich nicht derartig verſchieben, wie man Militär⸗ 
kompagnien in neue Garniſonen legen kann. Was 
Deutſche auf dem Feſtlande vermögen, werden dort 
die Engländer mittelſt ihrer Filialen, welche von Zan⸗ 
zibar reſſortiren, viel leichter erreichen. Iſt doch den 
Engländern durch das neue Abkommen in Bezug 
auf Handelsgeſchäfte und Niederlaſſungen volle Gleich⸗ 
En mit den Deutſchen in Deutſchoſtafrika zu⸗ 
geſichert. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika konnte überhaupt mit der 
Zeit nur etwas werden, wenn es auf irgend eine 
Weiſe gelang, die deutſche Flagge auf der Inſel 
Zanzibar zu hiſſen. Eiferſüchtig wachte darüber 
freilich England. Nun leiſtet Deutſchland in dem 
neuen Vertrag auf jede Beeinfluſſung des Sultans 
Verzicht, erkennt eine Schutzherrſchaft Englands über 
denſelben an und begründet damit thatſächlich die 
Vollmacht Englands in Oſtafrika. Bisher war der 
Sultan durchaus unabhängig ſowohl von England 
wie von Deutſchland. Vor dem Beginn der deutſchen 
Kolonialpolitik ließ ſich der Sultan nur vielfach durch 
den engliſchen Generalkonſul beſtimmen. Seitdem 
aber war der Einfluß Deutſchlands auf der Inſel 
ſtärker als derjenige Englands. 

Die Zuſtimmung zu dem Protektorat Englands 
über Zanzibar von Seiten Deutſchlands in Verbin⸗ 
dung mit der Abtretung von Witu und des Somali⸗ 
landes ſowie der Verſtändigung über die Abgrenzung 
der Intereſſenſphäre im Seengebiet bildet eine Be⸗ 
ſchränkung der Kolonialpolitik auf das von den Frei⸗ 
ſinnigen erſtrebte Maß bei möglichſter Vermeidung 
internationaler Verwicklungen. Durch die jetzige Be⸗ 
ſchränkung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Intereſſenſphäre 
iſt aller abenteuerluſtigen Kolonialpolitik nach der 
Aequatorialprovinz hin ein Riegel vorgeſchoben. Der 
von der Regierung abgeſchloſſene Vertrag zeigt, daß 
die Freiſinnigen in Beziehung auf Afrika eine 
nationalere Politik getrieben haben, als die kolonial⸗ 
ſchwärmeriſchen Kartellparteien. 

Mit welchen Gefühlen in England der deutſch⸗ 
engliſche Vertrag betrachtet wird, geht aus folgenden 
Meldungen hervor: 

Die „Times tritt nochmals ſehr kräftig für 
das deutſch-engliſche Abkommen ein, welches, 
obſchon es nicht alles Wünſchenswerthe biete, doch 
die Urſachen der Reibungen zwiſchen den natürlichen 
Bundesgenoſſen beſeitige, da eine enge freundliche 
Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land eine Hauptbürgſchaft des Weltfriedens ſei. 


Während Helgoland für England faſt werth⸗ 
los ſei, beſißze es einen ſentimentalen Werth 
für Deutſchland. Andererſeits ſeien die in 


Afrika gewonnenen Vortheile beträchtlich. Es ſei 
höchſt unwahrſcheinlich, daß das Abkommen im Unter⸗ 
hauſe ernſtlich beanſtandet werde. Stanley ſchweigt 
noch; dagegen urtheilt der berühmte Afrikaforſcher 
Cameron heute in ſeiner Zuſchrift an die „Times“ 
überaus günſtig über den Ausgleich und befür⸗ 
wortet ein enges Zuſammengehen Englands und 
Deutſchlands in Afrika ohne die Einmiſchung 
anderer Mächte. Eine Zurückweiſung des Abkommens 
von Seiten des Parlaments wird nicht im mindeſten 
beſorgt, da die Führer der Oppoſition, ſowie der 
radikale Flügel, von dem die Idee eines Austauſches 
Helgolands gegen die afrikaniſchen Beſitzungen ausge⸗ 
gangen iſt, nicht geſonnen ſind, daſſelbe zu beanſtanden. 
Auch die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft drückt ihre 
Befriedigung über das Abkommen aus. 

Zu den Urtheilen auswärtiger Blätter über das 
deutſch⸗engliſche Uebereinkommen liegen uns noch einige 
Ergänzungen vor, die zur Kennzeichnung der Stim⸗ 
mungen Erwähnung verdienen. Es wird gemeldet: 

Paris, 19. Juni. Die meiſten Blätter verzeichnen 
einfach die deutſch⸗engliſchen Abmachungen. „Figaro“, 
„Juſtice“ und „XIX. Siscle“ aber klagen, daß 
Frankreich die Koſten des Ausgleichs tragen werde, 
denn offenbar habe Salisbury Helgoland nur abgetreten, 
um in Neufoundland und Aegypten Frankreich gegen⸗ 
über freie Hand zu bekommen. Auch daß Deutſch⸗ 
land der Nachbar des Kongoſtaates wird, beunxuhigt 
dieſe Blätter. Frankreich hat bekanntlich ein Vor⸗ 
kaufsrecht auf den Kongoſtaat. Sie fürchten nun 
Hinderniſſe ſeitens Deutſchlands, wenn Frankreich in 
die Lage käme, ſein Vorkaufsrecht ausüben zu wollen. 

Rom, 19. Juni. Die hieſige Preſſe begrüßt die 
deutſch⸗engliſche Verſtändigung als die beſte Löſung 
der ſchwebenden Differenzen und als einen Beweis 
des ſchätzbaren Verhältniſſes zwiſchen beiden Mächten. 
Gleichwohl fragen manche Blätter beſorgt, ob nicht 
Englands Oberherrſchaft in Oſtafrika Italiens Zukunft 
an der Somaliküſte beeinträchtigen werde. „Kapitain 
Frgeaſſa“ und andere Blätter von gleicher ethnogra⸗ 
phiſcher Gelehrſamkeit beklagen die an Deutſchland 
verkauften „Dänen“ Helgolonds. 

Ebenſo allgemein überraſcht wie erfreut, hat, wie 
ſchon erwähnt, in vaterländiſchen Kreiſen die, 
vorbehaltlich der Genehmigung des engliſchen Parla⸗ 
ments erfolgte Abtretung der Inſel Helgoland, von 
der vor der Veröffentlichung des Vertrages eben ſo 
wenig verlautete, wie von den in Beziehung auf 
Zanzibar getroffenen Beſtimmungen. 

Die Helgoländer ſelbſt, die natürlich nicht um ihre 
Meinung befragt ſind, ſcheinen die Kunde mit Freu⸗ 
den begrüßt zu haben. Der „Hamb. Korr.“ läßt ſich 
aus Helgoland telegraphiren: 
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„Die Nachricht über die Abtretung Helgolands an 
Deutſchland hat ſich nach Eintreffen der telegraphiſchen 
Nachricht wie ein Lauffeuer über die Inſel verbreitet 
und wurde mit allſeitiger aufrichtiger Freude auf⸗ 
genommen, und allgemeine frohe Hoffnungen werden 
an dieſes Ereigniß geknüpft. Die lebhafteſten De⸗ 
monſtrationen werden nach der definitiven Uebergabe 
nicht fehlen.“ 

Nach einem anderen Telegramm ſoll dagegen die 
Helgoländer Bevölkerung beim Bekanntwerden der 
Abmachung ſehr erregt geweſen und eine Volksver⸗ 
ſammlung einberufen worden ſein. 


Die ſtrategiſche Bedeutung 
von Helgoland. 


Nach den Darlegungen des Vize⸗ Admirals z. D. 
v. Henk üher die ſtrategiſche Bedeutung von Helgoland 
für Deutſchland bringen wir nachfolgende inkereſſante 
Einzelheiten: Helgoland bildet den Schlüſſel zu unſe⸗ 
rem Kriegshafen an der Jade, ſowie zu den beiden 
großen Waſſerſtraßen Elbe und Weſer, und beherrſcht 
außerdem noch das Emsgebiet. Von Helgoland aus 
können die ſämmtlichen Bewegungen der deutſchen 
Nordſeeflotte beabachtet werden. Andererſeits bietet 
die Inſel mit ihrem Leuchtfeuer einen Anſegelungs⸗ 
punkt und unter Umſtänden einen mehr oder weniger 
geſicherten Ankerplatz. Iſt die Inſel nun im 
deutſchen Beſitz, jo können wir unſere Beaobchtungen 
für uns behalten. Iſt ſie dagegen in neu⸗ 
tralem reſp. feindlichem Beſitz, ſo haben wir keine 
Garantie dafür, daß dieſe dem Feinde nicht mitgetheilt 
reſp. zu unſerem Nachtheil ausgebeutet werden. 
Andererſeits können wir das in unſerm Beſitz befind⸗ 
liche Leuchtfeuer je nach Bedürfniß zeigen oder aus⸗ 
löſchen; während, wenn es im feindlichen Beſitz iſt, 
dem Feinde dieſe Vortheile zufallen. — In unſerm 
Beſitz finden ferner die eigenen Schiffe allein dort 
einen Ankerplatz, während der Feind gezwungen iſt, 


in dem gefährlichen Fahrwaſſer ſich den Unbilden der 


Witterung auszusetzen. In ſeindlichem oder neutralem 
Beſitz finden dagegen auch die feindlichen Schiffe oder 
gar dieſe allein dort Schutz und haben namentlich 
Gelegenheit, ihre Vorräthe an Kohlen ꝛc. zu ergänzen. 
— v. Henk erinnert dann an verſchiedene Mißhellig⸗ 
keiten, welchen preußiſche Seeoffiziere in den Kriegen 
1864, 1866 und 1870 —71 ausgeſetzt waren durch 
den Umſtand, daß das neutrale Helgoland angeſichts 
der Jade und Elbmündung lag und den Feinden nur 
Vortheile bot. — In unſerem Beſitz dagegen und 
gehörig armirt, jo daß wir unter dem Schutze feiner 
mit ſubmarinen Vertheidigungsgürteln umgebenen 
Batterien bezw. hinter Wellenbrechern, eine Abtheilung 
gepanzerter, ſchwer armirter Fahrzeuge, ſowie kleine, 
ſchnelle Torpedoboote dort ſtationiren können, iſt einer 
gegen Deutſchlands Nordküſte operirenden feind⸗ 
lichen Flotte die wirkſamſte Stütze für maritime Ope⸗ 
rationen genommen. — Das Auslöſchen ſämmtlicher 
Leuchtfeuer an der Helgoländer Bucht erſchwert dem 
Feinde das Navigiren daſelbſt. Es nimmt ſeinen 
Schiffen die während der guten Jahreszeit verhältniß⸗ 
mäßig geſicherten Ankerplätze unter der Inſel behufs 
Ergänzung von Kohlen- und anderen Vorräthen, 
verbietet dem Feinde das Sammeln ſeiner Flotte, das 
Stationiren ſeiner Torpedo-Flottille, das Liegen ſeiner 
Transport- und anderen Schiffe und zwingt ihn, mit 
ſeinen ſämmtlichen Schiffen die offene See zu halten, 
ſtets unter Dampf zu bleiben, Kohlen zu verbrauchen 
und durch das Verſchmutzen der Keſſel die Geſchwin⸗ 
digkeit ſeiner Schlachſſchffe zu beeinträchtigen ꝛc. — 
Die größte Gefahr, welche unſeren Küſten in einem 
Kriege droht, iſt die einer Landung größerer feind⸗ 
licher Korps. Beabſichtigt dieſes der Feind, ſo kann 
er ſeine Transportflotte weder bei Helgoland ſam⸗ 
meln noch den geeigneten Zeit- und Landungspunkt 
in aller Ruhe von dort aus abwarten 
und rekognosziren, ſondern er muß mit ſeiner Trans⸗ 
portflotte entweder längere Zeit die hohe See halten 
oder ſofort auch unter ungünſtigen Umſtänden den 
Landungsverſuch machen. — Unſerer Flotte dagegen 
iſt die Möglichkeit geboten, da man vom Herannahen 
eines Landungskorps durch den Telegraphen immer 
Kunde erhalten wird, ſich bei Helgoland für dieſe 
Zeit zu ſtationiren und nun den Feind unter un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen zur Schlacht zu zwingen oder 
jeden Landungsverſuch im Rücken zu bedrohen. — 
Hierbei wird vorausgeſetzt, daß die deutſche Flotte einer 
überlegenen feindlichen gegenüber gelegentlich wohl 
kräftige Vorſtöße ausführen, ſich im allgemeinen aber 
nur auf die Defenſive beſchränken wird, wie das ja in 
unſerem Flottengründungsplan vorgeſehen iſt. — Für 
Deutſchland iſt alſo Helgoland von großer Wichtigkeit, 
während es nach Anſicht namhafter engliſcher Staats⸗ 
männer und Militairs höchſt fraglich iſt, daß es für 
die bisherigen Beſitzer denſelben Werth hat. 


Deutſcher Reichstag. 


21. Sitzung vom 19. Juni. 

Die Berathung über das Gewerbegerichtsgeſetz, 
welche bei der Abſtimmung über 8 12 ſtehen geblieben 
war, wird fortgeſetzt. Der Vizepräſident von 
Balleſtrem eröffnet die Sitzung nicht mit der Ab⸗ 
ſtimmung des § 12, ſondern mit § 18. Darüber er⸗ 
hebt ſich eine Debatte, in welcher die Abgg. v. Cuny, 
Ackermann, Rickert, Meyer proteſtiren, während Abg. 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar tz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


21. Juni 1890. 


13. 


42. Jahrg. 


Windthorſt die Anſicht des Präſidenten unterſtützt 
daß das Haus beſchloſſen habe, die Abſtimmung bis 
zur Beſchlußfaſſung über § 73 auszuſetzen. Auf den 
Vorſchlag des Abg. Miquel erklärt man ſich ſchließ⸗ 
lich einverſtandeu, von der Abſtimmung über § 12 
einſtweilen abzuſehen, in der Vorausſetzung, daß dieſe 
noch im Laufe der gegenwärtigen Sitzung vorge⸗ 
nommen wird. j 
$ 13 wird darauf debattelos angenommen. 


§ 14 beſtimmt, daß die Wahlen der Vorſitzenden 
der Beſtätigung der Behörde bedürfen, ausgenommen 
der Staats⸗ und Stadtbeamten, die ihr Amt kraft 
ftaatlicher Ernennung verwalten. 

Abg. Auer (Soz) beantragt Streichung dieſer Be⸗ 
ſtimmung. 

Abg. Eberty (freiſ.) beantragt den Zuſatz, daß 
auch Gemeindebeamte, die die Befähigung zum Richter⸗ 
oder Verwaltungsamt erlangt haben, der Beſtätigung 
nicht unterliegen. 

Abg. Porſch (Zentr.) bezeichnet die Kommiſſions⸗ 
faſſung als einen genügenden Kompromiß zwiſchen der 
Selbſtſtändigkeit der Gemeinden und dem Aufſichtsrath 
des Staats. 

Abg. Eberty (freiſ) meint, daß qualifizirte Ge⸗ 
meindebeamte ohne ein Einſpruchsrecht des Staates 
bei kommunalen Inſtitutionen, wie das Schiedsgericht, 
mitzuwirken hätten. 

Staatsſekretär von Bötticher bittet den Antrag 
Eberty abzulehnen, da die Gewerbegerichte keine kom⸗ 
munalen, ſondern Staatseinrichtungen ſeien, die im 
Namen des Königs ihr Recht ſprechen. 

Abg. Ackermann (konſ.) hält es für richtig, daß 
— weit entfernt, den Antrag Eberty zuzulaſſen — 
man vielmehr dem Staat äußerſte Vorſicht bei der 
Beſtätigung anempfehle. 

Abg. Tutzauer (Soz.): Die Beſtätigung ſei bisher 
nicht vorgeſehen geweſen und ſei auch für künftig nicht 
erforderlich, um ſo weniger, als ſie häufig aus politi⸗ 
ſchen Gründen verſagt werde. 

Abg. v. Cuny (un.⸗l.): Wenn der Staat die Ver⸗ 
antwortlichkeit über die ſachgemäße Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte übernehmen ſolle, ſo müſſe er auch das Ein⸗ 
ſpruchsrecht haben. 

Abg. Eberty (freiſ.) weiſt auf die üblen Erfah⸗ 
rungen hin, die man in Preußen mit dem Beſtätigungs⸗ 
recht gemacht habe. Vertrauen gegen Vertrauen! Wie 
den Behörden des Staates könne man auch denen 
der Stadt trauen. Grade wegen dieſes Rechts der 
Regierung haben die Nationalliberalen den Entwurf 
von 1878 fallen laſſen. (Hört, hört!) Wir ſind alle 
nur Menſchen. Sie machen durch ſolche beſchränkende 
und bevormundende Beſtimmungen nur die Annahme 
des Geſetzes immer ſchwerer. 

Nach einigen nochmals empfehlenden Worten des 
Staatsſekretärs von Bötticher und des Abg. Porſch 
wird der Paragraph in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. 

§ 15, der von der Ablehnung des Ehrenamts als 
Beiſitzer handelt, wird mit einigen durch die Abg. von 


Strombeck (Zentr.) und Eberty (freiſ.) beantragten 


Aenderungen angenommen. 

8 16 beſtimmt, daß ein Mitglied des Gewerbe⸗ 
gerichts ſeines Amts entſetzt werden kann, „bei grober 
Verletzung ſeiner Pflichten“. Die Enthebung erfolgt 
durch die Verwaltungsbehörde, ohne daß eine Be⸗ 
ſchwerde dagegen zuläſſig iſt. Im Falle der Ent⸗ 
aun iſt das Landgericht zuſtändig und die Klage 
zuläſſig. 
Abg. Wiſſer (fraktionslos, lib.) will für die Ente 
hebung ebenfalls die Zuſtändigkeit des Landgerichts 
und die Zuläſſigkeit der Klage. 

Abg. Tutzauer (Soz.) befürwortet einen Antrag 
Auer, gegen die Enthebung den Beſchwerdeweg zuzu⸗ 
fal und die Entſetzung wegen Pflichtverletzung zu 
treichen. 

Abg. Ackermann (konſ.) bittet am Kommiſſions⸗ 
beſchluß feſtzuhalten. 

Geh. Rath Hoffmann erklärt ſich nur damit 
einverſtanden, daß gegen Enthebung die Beſchwerde 
zuläſſig ſei. 

Abg. Meyer (freiſ.) bittet die Unzuläſſigkeit der 
Beſchwerde gegen Enthebung zu ſtreichen, im übrigen 
an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten. 

Abg. Singer (Soz.) weiſt auf die wunderbaren 
Urtheilsſprüche, die in Bezug auf die Auslegung des 
Begriffs Pflichtverletzung ſpez. in Sachſen ergangen 
ſeien, hin. Es ſei nöthig, daß die Amtspflicht als 
auf die Wahrnehmung des Amts als Gewerberichter 
bezüglich in dem Paragraphen erklärt werde. 

Abg. Miquel (n.⸗l.) ſpricht ſich im Sinne des 
Abg. Meyer aus. Nach kurzer Debatte zwiſchen dem 
Staatsſekretär v. Bötticher, den Abgg. Ackermann und 
Singer bemerkt der 

Abg. Kauffmann (freiſ.), daß die Beſtimmung 
der Pflichtverletzung in der That kautſchukartige Aus⸗ 
legungen zulaſſe, analog der vom „groben Unfug.“ 
Pflichtverletzung ſei den Mitgliedern der Krieger⸗ 
vereine z. B., wenn ſie freiſinnig oder ſozialdemokratiſch 
wählten, vorgeworfen worden. Er behalte ſich eine 
ſchärfere Formulirung bis zur dritten Leſung vor. 

Mit der Aenderung, daß bei Enthebung die Be⸗ 
ſchwerde autäffig, wird die Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. Eine Debatte entſpinnt ſich erſt wieder 
bei § 25a. Die Kommiſſion hat die Beſtimmung 
eingeſchaltet, daß Rechtsanwälte nicht als Partelver- 
treter vor dem Gewerbegerichte zuzulaſſen ſind. Dieſe 


Beſtimmung wird bekämpft vom Abg. Sch. v. Pfetten, 
während ſich der Abg. Kauffmann entſchieden dafür 
erklärt. Die fakultative Zulaſſung der Rechtsanwälte 
würde eine Verſchiebung inſofern bewirken, als die 
Unternehmer ſich durch ſie würden in der Regel ver⸗ 
treten laſſen. Das würde den Gewerbegerichten den 
Charakter der Vergleichsthätigkeit nehmen und das 
Recht vertheuern. 

Der Kommiſſionsbeſchluß wird nach Befürwortung 
durch den Abg. v. Cuny (n.=l.) gegen die Erklärung 
des Staatsſekretärs v. Bötticher, der die Rechtsbei⸗ 
ſtände im Intereſſe der Parteien für dringend erachtet, 
angenommen. Nach Ablehnung eines Antrags Eberty, 
jetzt über S 12 abzuſtimmen, wird die Berathung über 
den noch fehlenden Abſatz des § 12 in Verbindung 
mit § 72 aufgenommen. 

§ 72 beſtimmt, daß die Zuständigkeit der Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte durch dies Geſetz nicht berührt wird. 
Abſatz 3 des § 12 iſt die Konſequenz hiervon in Be⸗ 
zug auf das aktive und paſſive Wahlrecht. 

Ein Antrag Auer will, daß da, wo ein Gewerbe⸗ 
gericht beſteht, die Zuſtändigkeit der Innungsſchieds⸗ 
gerichte aufhöre. Die Abgg. Eberty und Tutzauer 
rechtfertigen den Antrag durch Schilderung der 
Reibungen, welche die Koexiſtenz beider Gerichte bei 
den Arbeitern erzeugen würde. 

Darauf wird vom Abg. Eberty die Vertagung 
beantragt und, während das Präſidium das Stimmen⸗ 
verhältniß prüft, vom Abg. v. Stauffenberg die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes angezweifelt. Da der 
. Antrag den erſten ausſchließt, aber nicht ſchrift⸗ 
ich vorliegt, ſoll in der Berathung fortgefahren 
werden. 

Nach einigen zur Sache erfolgenden Bemerkungen 
des Abg. Meyer wird endlich ein neuer Vertagungs⸗ 
antrag angenommen. 

Freitag: Fortſetzung und 3. Leſung des Nachtrags⸗ 
etats betreffend Oſtafrika. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Jnuland. £ 

* Berlin, 19. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des bisherigen erſten Sekre⸗ 
tärs der Botſchaft in Rom, Legationsrath Kammer⸗ 
herrn Grafen Goltz zum Geſandten in Oldenburg. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner den 
Bericht Wißmanns über ſeine Operation im 
Süden (Kilwa, Lindi, Mikindani) und über die Vor⸗ 
gänge bis zu ſeiner Abreiſe. Beſonders bemerkens⸗ 
werkhes enthält der Bericht nicht. Während der An⸗ 
weſenheit Wißmanns in Saadani ließ ihm Bana Heri 
ſein Schwert überreichen als Zeichen ſeiner voll⸗ 
ſtändigen Unterwerfung, mit der Bitte, ihm ein 
anderes zu ſenden, das er von nun ab nur in 
deutſchen Dienſten tragen werde. — Der Mörder des 
deutſchen Kaufmanns Gieſeke befindet ſich in 
5 wo ein Kriegsgericht über ihn angeord⸗ 
net iſt. 

— Die „Köln. Ztg.“ verſichert, daß die Gerüchte, 
wonach ſeitens der Regierung eine Erhöhung der 
Börſenſteuer erwogen oder wohl gar geplant werde, 
jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 

— In der Arbeiterſchutz⸗Kommiſſion des 
Reichstags theilte der Vorſitzende mit, daß auf an 
kompetenter Stelle eingezogene Erkundigungen ihm 
die Mittheilung geworden, daß die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion nicht „pro nihilo“ fein würden, da die gegen⸗ 
wärtige Seſſion des Reichstags jetzt nicht geſchloſſen, 
vielmehr zunächſt nur vertagt werden wird. Die 


Diskuſſion betraf den ganzen Abend lediglich den von S 


ſozialdemokratiſcher Seite beantragten zehnſtündigen 
Normalarbeitstag, wogegen das Zentrum zunächſt die 
Einführung eines elfſtündigen Normalarbeitstages in 
Vorſchlag brachte. Bei der Abſtimmung wurde der 
ſozialdemokratiſche Antrag gegen die Stimmen der 
Antragſteller und des Abgeordneten Dr. Lieber (Ztr.) 
abgelehnt. Der Antrag des Zentrums fiel ſodann 
gegen 8 Stimmen. Der Regierungsvertreter erklärte 
ausdrücklich, die verbündeten Regierungen würden 
einem Beſchluß auf Einführung eines Maximalarbeits⸗ 
tages nicht zuſtimmen. j 

— In dem Reichstagswahlkreiſe Prenzlau⸗Anger⸗ 
münde wird bei der bevorſtehenden Erſatzwahl für 
v. Wedell⸗Malchow diesmal die freiſinnige Partei zum 
erſten Male die Konſervativen ernſtlich bekämpfen. 
Ihr Kandidat iſt der frühere Reichstagsabgeordnete 
Gutsbeſitzer Rohland⸗Etzoldshein, der auch bei den 
letzten allgemeinen Wahlen als Kandidat in ſeiner 
Heimath (Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz) aufgeſtellt war. 

— Der Kaiſer hatte (ſo wird der „Köln. Ztg.“ 
offiziös berichtet) an den Verhandlungen, welche 
zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung über 
Afrika gepflogen wurden, den allerlebhafteſten Antheil 
genommen. Am Dienſtag Abend 9 Uhr, an dem 
zwiſchen den beiden Regierungen verabredeten Zeit⸗ 
punkte, wo die Grundzüge des Abkommens in Berlin 
durch den „Reichs⸗Anzeiger“, in London im Parla⸗ 
ment zuerſt öffentlich bekannt gemacht werden ſollten, 
erſchien beim Reichskanzler v. Caprivi auf Befehl des 
Kaiſers der Flügeladjutant Major v. Zitzwitz und 
überbrachte demſelben die Inſignien des Ordens vom 
Schwarzen Adler. Der Kaiſer ließ dabei ſeinen Dank 
für die befriedigende Löſung ausſprechen. 

— In der letzten Plenarſitzung des Bundesraths 
machte der Reichskanzler v. Caprivi Mittheilung 
über das zwiſchen der deutſchen und engliſchen Re⸗ 
gierung wegen Abgrenzung ihrer beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſenſphären in Afrika getroffene Uebereinkommen. 
Die Petitionskommiſſion des Reichstages 
legt mit Recht einer Petition wegen Zulaſſung der 
Frauen zu mediziniſchen Studien eine ſolche Bedeutung 
bei, daß ſie heute beſchloſſen hat, zu den Verhandlungen 
über dieſelbe einen Regierungskommiſſar zuzuziehen. 
— Bekanntlich ſind Petitionen ähnlichen Inhalts im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe recht unfreundlich be⸗ 
handelt worden, indem die dortige Petitionskommiſſion 
dieſelben für nicht geeignet zur Erörterung im Plenum 
erklärte. 75 

— Der Verbandstag weſtfäliſcher Schuhmacher⸗ 
Innungen hat eine Petition an den Reichstag be⸗ 
ſchloſſen, daß eine allgemeine Maſchinenſteuer für 
den mechaniſchen Fabrikbetrieb aun in: und der 
Ertrag dieſer Steuer den einzelnen Bundesſtaaten 
mit der Beſtimmung überwieſen werde, denſelben zur 
Entlaſtung des Kleinbetriebes durch Aufhebung der 
Gewerbe⸗ reſp. Erwerbsſteuer zu verwenden. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des 
Reichstages hat beſchloſſen, nachdem ihre Vertreter in 
der Militärkommiſſion unter Vorbehalt für die Windt⸗ 
horſt'ſchen Reſolutionen geſtimmt haben, im Plenum 
ebenſo, wie die ganze Vorlage, auch jene Reſolutionen 
abzulehnen. : 

— Wie gejtern gemeldet wurde, haben die Ge⸗ 
ſandten Deutſchlands, Englands und der Vereinigten 
Staaten in Stockholm im Auftrage ihrer Regierungen 
den König Oskar von Schweden erſucht, einen Ober⸗ 
richter der Samoa⸗Inſeln zu ernennen. Zur Er⸗ 
läuterung dieſer Meldung ſeien die weſentlichſten 


Beſtimmungen des genannten Artikels in Erinnerung 
gebracht. Es ſoll in Samoa ein Gerichtshof eingeſetzt 
werden, welcher aus einem Richter beſteht. Derſelbe 
wird Oberrichter von Samoa genannt und hat 
einen Gerichts⸗Clerk und einen Gerichts⸗Marſchall 
einzuſetzen. Der Oberrichter wird gemeinſam von 
Deutſchland, England und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ernannt, oder wenn ein Einver⸗ 
ſtändniß nicht erzielt werden kann, durch den König 
von Schweden. Die Abſetzung des Oberrichters er⸗ 
folgt durch diejenige Autorität, die ihn ernannt hat, 
unter den jetzigen Verhältniſſen alſo durch den König 
von Schweden. Der oberſte Gerichtshof iſt in allen 
Fragen, welche unter den Beſtimmungen der General⸗ 
akte fallen, zuſtändig, und ſeine Anordnungen ſind für 
alle Einwohner Samoas bindend. Er entſcheidet in 
Streitigkeiten über die Wahl oder Einſetzung des 
Königs oder eines anderen Häuptlings und über die 
Giltigkeit der Befugniſſe, welche der König oder ein 
anderer Häuptling für ſich in Anſpruch nimmt; er 
fungirt auch als Schiedsgericht zwiſchen einer der Ver⸗ 
tragsmächte und Samoa. Der Oberrichter iſt be⸗ 
fugt, der Regierung von Samoa den Erlaß von Ge⸗ 
ſetzen vorzuſchlagen, welche er für die Verhinderung 
und Beſtrafung von Verbrechen und für die Förde⸗ 
rung der Ordnung auf Samoa und für die Erhebung 
von Steuern für zweckmäßig erachtet. 

* München, 19. Juni. Ein bairiſcher Zentrums⸗ 
abgeordneter, vermuthlich Orterer, theilt dem „Fremden⸗ 
blatt“ mit, daß wahrſcheinlich die Stimmen des ganzen 
Zentrums für die Militärvorlage abgegeben werden, 
wenn die Regierung bindende Erklärungen auf eine 
Verlängerung der Rekrutenvakanz und die Vermehrung 
der Dispoſitionsbeurlaubungen abgäbe. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Wien, 19. Juni. Der 
Statthalter von Tirol, Ritter v. Widmann, iſt auf 
ſein Anſuchen aus Geſundheitsrückſichten in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden und erhielt das Komthurkreuz 
des Franz⸗Joſefsordens. 

Peſt, 18. Juni. Der Heeresausſchuß der unga⸗ 
riſchen Delegation genehmigte nach eingehender Be⸗ 
rathung 23 Millionen Fl. für die Anſchaffung von 
rauchloſem Pulver. 

rankreich. Paris, 19. Juni. Der oberſte 
Rath für Handel und Induſtrie hat ſich für die 
Kündigung der Handelsverträge ausgeſprochen und 
ſich dagegen erklärt, daß die Verhandlungen über neue 
Vereinbarungen auf der Grundlage der alten, auf 
lange Zeit hinaus abgeſchloſſenen Verträge ſtattfinden; 
die Dauer der neuen Verträge ſoll weſentlich vermin⸗ 
dert werden. — Den Abendblättern zu Folge werden 
die Verhandlungen zur Abgrenzung der franzöſiſchen 
Beſitzungen bei Obock und der italieniſchen Beſitzungen 
bei Mewonge demnächſt hier ihren Anfang nehmen. 

England. London, 19. Juni. Unterhaus. 
In Beantwortung mehrerer Anfragen erklärte Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon, in das engliſche Protektorat 
über Zanzibar ſei das geſammte Gebiet des Sultans 
von Zanzibar mit alleiniger Ausnahme des der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſten⸗ 
ſtreifens einbegriffen. In dem deutſchen Protektorat 
über das Damaraland, das England ſchon vor einiger 
Zeit anerkannt habe, ſei durch das jetzige mit Deutſch⸗ 
land getroffene Abkommen keinerlei Veränderung ein⸗ 
getreten. Das deutſch⸗engliſche Abkommen bezwecke 
hauptſächlich die Feſtſtellung der reſpektiven Ein⸗ 
flußſphären überall da, wo eine ſolche bisher nicht 
ſtattgefunden habe. Der Erſte Lord des 
chatzes Smith erklärte, wegen der Abtretung der 
Inſel Helgoland werde, ſobald das Abkommen mit 
Deutſchland zum definitiven Abſchluß gelangt ſei, 
eine Vorlage beim Parlament eingebracht werden. 
Eine Befeſtigung Helgolands ſei von einer militä⸗ 
riſchen Autorität oder von einer königlichen Kom⸗ 
miſſion niemals befürwortet worden. Ein Gutachten 
der Flottenbehörden über den ſtrategiſchen Werth von 
Helgoland dem Hauſe vorzulegen, werde von der 
Regierung nicht beabſichtigt. 

Niederlande. Haag, 19. Juni. In der 
zweiten Kammer interpellirte der Abg. Rooſeboom 
über die Möglichkeit eines Bombardements des Haags. 
Der Kriegsminiſter erwiderte, die Regierung halte ein 
Bombardement der Stadt für völkerrechtswidrig und 
ohne jedes Intereſſe für den Feind, angeſichts der 
Thatſache, daß ein Bombardement der Vertheidigung 
garnicht ſchaden könne. Er betrachtete die Verlegung 
des Sitzes der Regierung in Friedenszeiten für voll⸗ 
ſtändig unnöthig. — Die 75jährige Gedenkfeier des 
Sieges von Waterloo wurde in ganz Holland feſtlich 
begangen. Am nächſten Sonntag begeben ſich zahl⸗ 
reiche Delegationen nach Waterloo, um ſich dort mit 
den Flamändern zu vereinigen, die eine große fried⸗ 
liche Manifeſtation auf dem Schlachtfelde zu veran⸗ 
ſtalten gedenken. Deutſche und Engländer ſind zu 
der Betheiligung an der Feier eingeladen worden. 

Rußland. Der bekannte „freie Koſak“ Aſchinow 
iſt nach einer Petersburger Meldung von der über 
ihn verhängten Polizeiaufſicht befreit worden, und es 
iſt ihm geſtattet, unbehindert in ganz Rußland mit 
Ausnahme von Petersburg, Moskau und im Kaukaſus 
ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen. 

Serbien. Der ſerbiſch⸗öſterreichiſche Konflikt in 
Folge des Verbots der Einfuhr ſerbiſcher Schweine 
hat ſich zugeſpitzt. Wie gemeldet wird, hat der ſerbiſche 
Miniſterrath geſtern feſtgeſtellt, daß Serbien ſeuchen⸗ 
frei und das öſterreichiſche Schweineeinfuhrverbot un⸗ 
berechtigt ſei. Da das ungariſche Einfuhrverbot trotz 
der Proteſte der ſerbiſchen Regierung nicht aufgehoben 
worden iſt, ſo beginnt Serbien bereits Gegenmaß⸗ 
regeln zu treffen. Ein Waggon öſterreichiſch⸗ungariſches 
Leder wurde von den ſerbiſchen Behörden unter dem 
Vorwand zurückgewieſen, daß das Leder von kranken 
Thieren herrühre; ferner ordnete die ſerbiſche Re⸗ 
gierung eine chemiſche Unterſuchung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Textil⸗Erzeugniſſe an, die angeblich das 
Vorhandenſein von giftigen Farbſtoffen ergab. Offenbar 
iſt dieſer Schritt auf die Begründung bevorſtehender 
Maßregeln gegen die Einfuhr der erwähnten Erzeug⸗ 
niſſe berechnet 

Rumänien. Bukareſt, 19. Juni. Der Senat 
genehmigte den Geſetzentwurf betreffend den Bau 
einer Eiſenbahn Okna⸗Comaneſti⸗Moineſti behufs 
eventuellen Anſchluſſes an die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Linien. — Die Deputirtenkammer nahm die Geſetzent⸗ 
würfe über die Donautransporte und die Verlängerung 
der Tiſenbahnen von Giurgewo und Magureli bis 
zum Meer an. 

Oſtafrika. Zanzibar, 19. Juni. Nach er⸗ 
folgter Beſetzung von Lindi und Mikindani durch die 
deutſche Schutztruppe ſind dort wieder Karawanen 
aus dem Innern eingetroffen und alle flüchtig ge⸗ 
weſenen Einwohner zurückgekehrt. 


Hof und Geſellſchaft. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Donnerſtag 
gegen Mittag in Wernigerode eingetroffen, um der 


| 


Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms beizu⸗ 
wohnen. Abends reiſt der Kaiſer nach Eſſen weiter, 
die Kaiſerin kehrt nach Berlin zurück. — Die Nach⸗ 
richt über eine Verſchlimmerung im Befinden des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen wird dementirt. 
Im Gegentheil ſei eine entſchiedene Beſſerung einge⸗ 
treten, und er werde ſich nicht zur Maſſagekur nach 
Wiesbaden, ſondern zu längerem Aufenthalt nach 
Erdmannsdorf in Schleſien begeben. — Die Kaiſerin 
Friedrich wird in der nächſten Woche mit ihren 
Töchtern nach England reiſen. 

* Stuttgart, 19. Juni Der König iſt heute 
Vormittag nach Bebenhauſen abgereiſt. — Der preu⸗ 
ßiſche Kultusminiſter von Gogler iſt hier eingetroffen 
und hat im Hotel Marquardt Wohnung genommen. 

— Die Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland 
feierte am vorigen Sonnabend ihren erſten Geburts⸗ 
tag auf helleniſchem Boden, und zwar in dem bei 
Dekelea gelegenen Jagdſchloß Tatoi. Schon in aller 
Frühe des Morgens trafen dortſelbſt die Muſikkapellen 
der Athener Garniſon ein, um die Kronprinzeſſin mit 
ernſten und heiteren Melodien zu begrüßen. Im 
Laufe des Tages fand ſich auch der Chor der Phil⸗ 
harmoniſchen Geſellſchaft ein, um in dem Schloſſe ein 
Konzert zu geben. Beglückwünſchungstelegramme er⸗ 
hielt die Prinzeſſin in großer Zahl, vom Kaiſer, der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, der Kaiſerin Friedrich und 
den Schweſtern. 

* Paris, 19. Juni. Der ruſſiſche Kriegsminiſter, 
General Wannowski, wird demnächſt zu einmonatlichem 
Aufenthalt in Vichy eintreffen. 


Armee und Flotte. 

— Die Kreuzer⸗Fregatte „Prinz Adalbert“, 

auf welcher bekanntlich Prinz Heinrich ſeine erſte 
Reiſe um die Welt machte, iſt jetzt aus der Liſte der 
Kriegsfahrzeuge geſtrichen worden. Sie war eine der 
älteſten für die deutſche Marine erbauten gedeckten 
Holz⸗Korvetten, die ſpäter die Bezeichnung Kreuzer⸗ 
Fregatte erhalten haben. Auf der Vulkanwerft zu 
Stettin erbaut, führte ſie früher den Namen „Sedan“, 
wurde dann aber zum Andenken an den Begründer 
unſerer Marine umgetauft. 
Wie man jetzt aus Petersburg berichtet, 
werden die großen ruſſiſchen Heeresmanöver, 
denen Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird, nicht bloß 
wegen der ſehr bedeutenden Truppenmaſſen, die zur 
Theilnahme an den Manövern beſtimmt ſind, ſondern 
auch wegen der Heranziehung verſchiedener Spezial⸗ 
Truppengattungen beſonderes Intereſſe darbieten. Es 
werden nämlich außer einer Anzahl von Eiſenbahn⸗ 
bataillonen auch Luftſchiffer⸗Brigaden, Velocipediſten 
und Abtheilungen des Brieftauben⸗Poſtdienſtes vor⸗ 
geführt werden. Des Ferneren iſt hervorzuheben, 
daß im Verlaufe dieſer Manöver, denen das weite, 
zwiſchen dem Lager von Krasnoje Zelo und der 
Stadt Narva gelegene Terrain zum Schauplatze dienen 
wird, einige mit Gewehren des neuen Syſtems aus⸗ 
gerüſtete Truppen⸗Detachements Uebungen mit rauch⸗ 
u Pulver ausführen werden. — Ein kaiſerlicher 
Ukas verfügt, daß Sebaſtopol lediglich Kriegshafen 
verbleibt. 

* Berlin, 19. Juni. S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt 
am 18. Juni cr. in Jokohama eingetroffen. 


Kirche und Schule. 

— Der Magiſtrat zu Stuhm hat in dieſen 
Tagen die bereits ſeit Neujahr 1889 durch die Be⸗ 
rufung des Pfarrers Meſſerſchmidt in das Pfarramt 
zu Nordenburg erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Stuhm, Diözeſe Marienwerder, wieder ausgeſchrieben. 
Die unter privatem Patronate ſtehende Stelle hat ein 
Einkommen von etwa 2900 Mk., wobei die Dienſt⸗ 
wohnung auf 450 Mk. veranſchlagt iſt. Bewer⸗ 
bungen ſind an den Magiſtrat in Stuhm zu richten. 

— Der ſeitherige Predigtamts⸗Kandidat Bruno 
Finger iſt zum Landpfarrer und zweiten Stadtprediger 
an der evangeliſchen Kirche zu Rieſenburg in der 
Diözeſe Roſenberg von dem Magiſtrate in Rieſenburg 
berufen und von dem Königlichen Konſiſtorium be⸗ 
ſtätigt worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 19. Juni. Am Mittwoch, den 25. 
Juni er., Nachmittags 3 Uhr, wird der biſchöfliche 
Kommiſſarius Herr Domherr Gollnik in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche zu St. Brigitten die vorge⸗ 
ſchriebene kanoniſche Kirchenviſitation abhalten. 

* Plehnendorf, 18. Juni. Der anhaltende 
ſcharfe Nordweſtwind hat den Fiſchern von Bohnſack 
und Neufähr großen Schaden verurſucht, indem er 
die von denſelben in See ausgelegten Störnetze, welche 
des argen Wetter wegen nicht zeitig genug geborgen 
werden konnten, von der Küſte in die See hinein 
trieb. Wenn man bedenkt, daß ein ſolches Störnetz 
den Werth von 100 Mk. und darüber hat, kann man 
ſich die Klagen der durch das Wegtreiben derſelben 
geſchädigten Fiſcher leicht vorſtellen. 

* Zoppot, 13. Juni. Die zweite heute er⸗ 
ſchienene Nummer der Badeliſte weiſt in 396 Parthien 
1500 Perſonen auf. 

SS Dirſchau, 19. Juni. In der heutigen Haupt⸗ 
verſammlung der hieſigen beiden Guſtav⸗Adolf⸗Vereine 
wurde die Jahresrechnung für 1889 —90 des Männer⸗ 
Vereins (mit 189 Mitgliedern) in Einnahme auf 
603 Mk., in Ausgabe auf 280 Mk., diejenige des 
Frauen⸗Vereins (mit 141 Mitgliedern) in Einnahme 
auf 2951 Mk., in Ausgabe auf 162 Mk. feſtgeſtellt. 
Von der Jahreseinnahme des Männer⸗Vereins ſoll 
die Summe von 112 Mk. dem Hauptvereine in Danzig 
zufließen, während die Verſammlung fernere 15 Mk. 
als Liebesgabe zum Provinzial⸗Vereinsfeſte zu Elbing 
im Juli d. J. genehmigte. Für den letzterwähnten 
Zweck ſpendete die Frauen ⸗Verſammlung weitere 
30 Mk. Außerdem bewilligte ſie 30 Mk. außerordent⸗ 
liche Unterſtützung für das Waiſenhaus in Neuteich. 
Nachdem noch zum Abgeordneten für das Elbinger 
Provinzial⸗Vereinsfeſt Herr Pfarrer Stollenz beſtimmt 
war, wählte man an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Kommerzienrath Preuß deſſen Sohn, Herrn Kaufmann 
Walter Preuß, zum Vorſtandsmitgliede. 5 

* Thorn 19. Juni. Ein guter Fang iſt nach 
der „Th. Ditd. Ztg.“ Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein gelungen. Ihm war vorgeſtern bekannt ge⸗ 
worden, vaß ſich hier ein öſterreichiſcher Flüchtling 
aufhalten ſolle. Derſelbe je: Verwaltungsmeiſter in 
der Feſtung Pozemysl geweſen, habe im Jahre 1887 
aus der dortigen geheimen Kanzlei, unter Anwendung 
großer Liſt, 43 Pläne geſtohlen und dieſe in Rußland 
für eine erhebliche Summe verkauft. Seitdem werde 
der Ungetreue von den öſterreichiſchen Behörden ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. Die angeſtellten Ermittelungen 
ergaben, daß der Mann ſich ſeit 3 Tagen hier aufhielt 
und zwar in dem Fährhauſe der polniſchen Dampfer. 
Seine Feſtnahme gelang und der Dieb geſtand ſein 
Verbrechen ein. Er habe in Rußland, ſo gab er an, 
für ſeine Pläne 500 Rubel und die Berechtigung, 


eine Schankwirthſchaft zu führen, bekommen. Die 
500 Rubel wären alle geworden, die Schankwirth⸗ 
ſchaft hätte nichts eingebracht, dann habe er mehr 
verlangt, nun drohte man ihm mit Auslieferung an 
Oeſterreich und da ſei er nach Preußen geflohen. 
Dem öſterreichiſchen Botſchafter in Berlin wurde von 
der Feſtnahme ſofort telegraphiſche Mittheilung ge⸗ 
macht; heute geſtern traf ein Wachtmeiſter und ein 
Schutzmann der Geheimpolizei aus Berlin hier ein, 
die den ungetreuen Beamten in Empfang nahmen 
und mit dem Mittagszuge nach Berlin überführten. 

* Graudenz, 19. Juni. In nicht öffentlicher 
Verhandlung wurde heute vom Schwurgericht die 
Wirthin Adeline Buckies aus Marienwerder wegen 
Kindesmordes unter Annahme mildernder Umſtände zu 
drei Jahren Gefängniß, ſowie drei Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

* Wreſchen, 18. Juni. Das 15jährige Dienſt⸗ 
mädchen des Kaufmanns P. hierſelbſt zeigte große 
Unzufriedenheit über das lärmende Betragen des ihr 
zur Wartung anvertrauten Kindes und ſann darüber 
nach, auf welche Weiſe ſie ſich des ihr unbequem ge⸗ 
wordenen Kindes entledigen könnte. Nach langem 
Nachdenken kam ſie auf den ſchrecklichen Einfall, eine 
giftige Flüſſigkeit in die Milch für das Kind zu gießen 
und daſſelbe zu tödten. Nach Darreichung der ver⸗ 
gifteten Milch bekam das Kind ſtarkes Erbrechen und 
fing an jämmerlich zu ſchreien. Die Mutter des 
Kindes kam herbei und merkte gleich, was vorgefallen 
war. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine Vergiftung 
feſt und das Mädchen wurde verhaftet. Das Kind 
wurde glücklicherweiſe am Leben erhalten. (G.) 

* Pr. Holland, 19. Juni. Bei dem am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Steegen ſtattgefundenen Schützen⸗ 
feſte errang die Königswürde Herr Beſitzer Sonntag. 
Die fünf beſten Schützen erhielten Prämien. 

* Königsberg, 19. Juni. Morgen Vormittag 
wird der katholiſche Feldprobſt und Armeebiſchof Dr. 
Aßmann in der römiſch⸗katholiſchen Kirche der hieſigen 
Militärgemeinde das Sakrament der Firmung ſpenden. 
Von hier aus begiebt ſich derſelbe auf ſeiner Firmungsreiſe 
zunächſt nach Inſterburg und dann am Montag nach 
Gumbinnen. — Das bei dem Brandunglücke am 24. 
v. Mts. in der Kalthöfiſchen Straße in Mitleidenſchaft 
gezogene Kind, deſſen Mutter in voriger Woche ihren 
Brandwunden erlag, iſt nunmehr geſtern gleichfalls 
im Krankenhauſe der Barmherzigkeit den damals er⸗ 
littenen Verletzungen erlegen. — Der Regierungsprä⸗ 
ſident hat der hieſigen Damenſchneiderin Martha 
Voullisme für die Ausbildung der taubſtummen Su⸗ 
ſanna Blümke in der Damenſchneiderei eine Prämie 
von 150 Mk. bewilligt. 

* Von der kuriſchen Nehrung, 17. Juni. Wie 
die „K. H. Z.“ erfährt, haben die heftigen Winde der 
letzten Wochen, welche auf der kuriſchen Nehrung nicht 
ſelten Orkanſtärke annahmen, die Wanderdünen trotz 
des Regens in Bewegung zu verſetzen vermocht, ſo 
daß ſie oft gewaltige Sandkreiſel von mehr als hundert 
Fuß Höhe in die Luft ſandten, die ſich alsdann ins 
Haff, Meer, in die Dörfer oder auf die neuen Dünen⸗ 
befeſtigungen ſtürzten zum nicht geringen Schrecken 
der Fiſcher und der anderen Bewohner der Dörfer. 
So ſind auch die wenigen, mit raſtloſem Fleiß 
urbar gemachten Stückchen Landes, auf welchem 
man Kartoffeln, Zwiebeln, Gemüſe, auch etwas 
Getreide angebaut hat, faſt gänzlich verſchüttet wor⸗ 
den, nachdem ſie ſchon wenige Tage vorher durch 
einen bedeutenden Hagelſchlag arg mitgenommen wor⸗ 
den waren. Eine halbe Meile von dem Fiſcherdorfe 
Roſſitten entfernt, haben die Wanderdünen ſogar 
Knochenüberreſte bloßgelegt in ſo großer Anzahl, daß 
man hier einen ehemaligen Kirchhof vermuthet. 
Gegenwärtig ſind Frauen und Kinder in voller Zahl 
beſchäftigt, um den oft fußhohen Triebſand von den 
Saat⸗ und Gemüſefeldern wieder abzutragen. Ebenſo 
haben die jungen Dünenanpflanzungen gelitten, welche 
gleichfalls von der Sandlage befreit werden müſſen. 

* Memel, 18. Juni. Das 12. Kreisturnfeſt des 
Kreiſes J. Nordoſten, welches am 19 —21. Juli hier 
gefeiert werden ſoll, wird, ſoweit ſich im Voraus ur⸗ 
theilen läßt, den früheren Feſten nicht nachſtehen. Die 
Feſtvereinigung, zuſammengeſetzt aus mehr als 50 der 
angeſehenſten Bürger, und die Unterausſchüſſe ſind in 
voller Thätigkeit, um die erforderlichen Vorbereitungen 
zu treffen. Ein Garantiefonds in Höhe von 23,000 
Mark iſt gezeichnet, um etwaige Ausfälle zu decken. 
Das Programm enthält, wie üblich, Wett⸗ und Schau⸗ 
turnen, Preisturntag und Turnfahrt. Zu Gemein⸗ 
ühungen find nicht Freiübungen, ſondern Stab- und 
Ordnungsübungen verbunden gewählt, welche bei 
exakter und gleichmäßiger Ausführung ein ſchönes 
turneriſches Bild gewähren müſſen. (D. Z.) 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. Zwei 
Kühe eines Beſitzers zu S. hörten mit einem Mal 
auf, Milch zu geben, ohne daß man ſich die Urſache 
zu erklären wußte. Man forſchte aber auch nicht nach 
derſelben, denn die Kühe waren nach Anſicht des 
Beſitzers einfach aus Neid oder Rachſucht „behext“. 
Sofort ließ man von allen weiſen Frauen und Wunder⸗ 
doktoren alle nur denkbaren Kuren an den Kühen 
vornehmen, jedoch ohne den geringſten Erfolg, bis ſchließ⸗ 
lich der Zufall die Sache erklärte. Als nämlich der 
Eigenthümer der Kühe eines Tages zur Heerde kam 
und längere Zeit bei derſelben verblieb, bemerkte er 
nach der „K. A. Z.“ zu ſeiner Verwunderung, daß ein 
junges Kalb den Kühen die Milch abſog. Man 
behielt von nun ab das Kalb im Stalle und der böſe 
Geiſt war gebannt. 5 

* Pillkallen, 18. Juni. Der Knecht K. zu A., 
welcher ſich nach dem Kirchorte B. zur Trauung be⸗ 
geben hatte, wurde, nachdem das Ehebündniß geſchloſſen 
und er das Gotteshaus verlaſſen, von dem dorti⸗ 
gen Gens darm ſofort in Haft genommen, da er das 
hochzeitliche Kleid, beſtehend aus ſchwarzem Tuch⸗ 
rock und Weſte, ſeinem Dienſtherrn entwendet hatte. 

* Bromberg, 19. Juni. Der Arbeiter Chriſtian 
Graus zu Filehne hat am 29. November v. J. den 
Schulknaben Friedrich Lange zu Filehne mit eigener 
Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens in einem 
Tümpel des früheren Netzebettes gerettet. Die könig⸗ 
liche Regierung hierſelbſt bringt dieſes belobend mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß dem 
Graus für ſeine wackere That eine Geldprämie zu⸗ 
gebilligt worden ſei. 

* Poſen, 21. Juni. Das Gut Biechowo im 
Kreiſe Wreſchen iſt an die Anſiedelungskommiſſion 
verkauft worden. Der „Kuryer“ ſchreibt dazu 
Folgendes: Herr Ignatz von Lukowski hat ohne 
dringende Nothwendigkeit das Gut Biechowo an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. Er ſteckte 200,000 
Mark in die Taſche, gab das polniſche Volk der Beute 
des Deutſchthums Preis und verkaufte die Gräber 
ſeiner Väter! Der „Dziennik“ giebt ſeinem Schmerze 
über die neuerlichen Verkäufe polniſchen Beſitzes in 
Folgendem Ausdruck: „Im Verlaufe eines Monats 
iſt das Vaterland von den „hochwohlgeborenen 
Herren“ um 14,427 Morgen verkürzt worden. Wenn 
wir hierzu noch das von der Anſiedelungskommiſſion 
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im Subhaſtationswege erworbene Neudorf zählen, ſo 
ſind in dieſem 

völkerung darum preisgegeben wird, iſt leicht zu be⸗ 
rechnen. Wird nicht der Tag des Nachdenkens 
unſeres Landestheils die unaufhörliche, Verkürzung 
des Vaterlandes noch ferner regiſtriren? 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
Nachdruck verboten. 

21. Juni: Warm, ſtark wolkig, vielfach 

22. Juni: Wolkig, warm, vielfach heiter, 
wül, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, meiſt 

23. Juni: Warm, vielfach heiter, wolkig, 
ſchwül, auffriſchend windig, ſpäter bedeckt, 

24. Juni: Wolkig, mäßzig warm, theils heiter, 
theils bedeckt mit Regen, friſcher, kühler Wind. 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 

„Die freiwillige Krankenträger⸗Kolonne 
des hieſigen Krigervereins wird am Sonntag Abends 
Major v. Forſtner abhalten, zu der auch der Vorſtand 
des hieſigen Kreisvereins vom Rotheu Kreuz einge⸗ 

* [Perſonalien. 

Marienwerder iſt vom 1. Juli d. J. ab an die 

verſetzt. Der 
Kanzlei⸗Diütar Buchna in Marienwerder tft, zum 
Regierungs- Kanzliſten befördert. Der bisherige 
Kreiſes Lyck Dr. Haſſenſtein in Proſtken iſt, unter 
Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Proſtken, definitiv 

* Perſonaluachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Bromberg.] Ernannt ſind: 
Eiſenbahn-Verkehrs⸗Inſpektor; Stations ⸗Aſſiſtent 
Kaſelow in Poſen zum Verkehrs⸗Kontroleur; Stations⸗ 
II. Klaſſe; die Statlons⸗Diätare Hahn in Tremeſſen, 
Barneth in Marienburg und Weiß I in Elbing, ſowie 
Bahnmeiſter⸗Diätar Strehlke in Zuckau zum Bahn⸗ 
meiſter; Werkmeiſter-Diätar Espenhan in Inowrazlaw 
meiſtern. Verſetzt find: Stations⸗Aufſeher Friedrich 
in Hopfengarten als Stations⸗Aſſiſtent nach Gneſen 
Aufſeher nach Hopfengarten. Betriebs⸗Sekretär Eitner 
in Poſen iſt geſtorbeu. 

Dank⸗ 
warth, Bezirks⸗Offizier des Landwehr⸗Bezirks Danzig, 
iſt zum Major befördert, Sekonde⸗Lieutenant von 
Beförderung zum Premier⸗Lieutenant und unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei den 
Regiment Freiherr Hiller von Gärtringen Nr. 59 
Sach, Premier⸗Lieutenant Rehbach I, à la suite des 
kommandirt als Adjutant bei der 71. Infanterie⸗ 
Brigade, unter Wiedereinrangirung in das genannte 
zum Hauptmann, Sekonde⸗ Lieutenant Wilhelmi, 
kommandirt zur Danziger Gewehrfabrik, zum Premier⸗ 


Beſitz gekommen. 
kommen und ſollen wir zur Scham und Schande 

Elbinger Nachrichten. 

für das nordöſtliche Deutſchland. 
heiter, ſchwül, Wind meiſt ſchwach. 

wacher Wind. 
Strichregen. 
Elbing, 20. Juni. 
64 Uhr in der Turnhalle eine Uebung vor Herrn 
aber e Der Forſtmeiſter Priem in 
Königliche Regierung in Potsdam 
kommiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wundarztſtelle des 
zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Lyck ernannt worden. 
Verkehrs⸗Kontroleur Schmidt in Bromberg zum 
Aufſehrer Hinze in Amſee zum Stations⸗Vorſteher 
Winkelmann in Marienburg zu Stations⸗Aſſiſtenten; 
und gepr. Lokomotivheizer Roſe in Dirſchau zu Werk⸗ 
und Stations⸗Aſſiſtent Bengs in Amſee als Stations⸗ 
* [Militäriſches. Hauptmann z. D. 

Bötticher vom Infanterie-Regiment Nr. 128 unter 
Gewehr: und Munitions⸗Fabriken in das Infanterie⸗ 
Infanterie⸗Regiments Graf Döhnhoff (Nr. 44) und 
Regiment und unter Belaſſung in ſeinem Kommando 
Lieutenant, Unteroffizier Engler vom Grenadier⸗Regi⸗ 


ment König Friedrich I. (Nr. 5) zum Portepee⸗Fähn⸗ 
rich befördert. ; 

* [Schtwurgericht.| In der am Montag, den 
23. d. M., unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
präſidenten Dorendorf beginnenden dritten Schwur⸗ 
gerichtsperiode werden folgende Sachen zur Verhand⸗ 
lung kommen. Montag, den 23.: wider den Tiſchler 
Eduard Pfeiffer aus Gr. Mausdorf wegen Meineids 
und wider den Arbeiter Johann Wohlgemuth aus 
Lärchwalde wegen Sittlichkeitsverbrechen, Entführung 
und Körperverletzung. Dienſtag, den 24.: wider 
die unverehelichte Anna Schmidt zu Ketſchen⸗ 
dorf wegen Meineides und wider die unverehelichte 
Maria Kilian zu Roſenkranz wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode. Mittwoch, den 25.: wider 
den Arbeiter Karl Grabowski zu Altmark wegen Mein⸗ 
eids und wider die Arbeiterfrau Anna Grabowski 
daſelbſt wegen deſſelben Verbrechens. Donnerſtag, 
den 26.: wider den Verwalter Johann Friedrich Eich- 
horn zu Markushof wegen Meineids und wider den 
Arbeiter Friedrich Meyer zu Jonasdorf wegen Noth⸗ 
zucht. Freitag, den 27.: wider den Beſitzer Ferdinand 
Schneider zu Biſchofswerder wegen Meineids. Sonn⸗ 
abend, den 28.: wider den Beſitzer Abraham Regehr 
zu Kl. Montau wegen Brandſtiftung. Montag, 
den 30.: wider die unverehelichte Auguſte Preuß und 
den Bauunternehmer Wilhelm Hinz aus Gr. Rohdau 
wegen Meineids. 

* [Ueber die Auflöſung einer eingetragenen 
Genoſſenſchaft] entſcheidet nach einer dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten Verordnung im Verwaltungs⸗ 
ftreitverfahren auf Klage des Regierungspräſidenten 
der Bezirksausſchuß. f 

* [Bufammenjtellbare Fahrſcheinhefte.] Die 
Königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg fordert 
dazu auf, die Beſtellungen auf Ausfertigung zuſammen⸗ 
ſtellbarer Fahrſcheinhefte in Folge des baldigen Be⸗ 
ginns der Schul- und Gerichtsferien, wo die Anträge 
ſich ſehr häufen, mehrere Tage vor dem Antritte der 
Reiſe zu bewirken. 

* [Die Henernte] erſten Schnitts hat in dieſem 
Frühjahr durch das anhaltende Regenwetter ganz be⸗ 
deutend gelitten, ſo daß viele Niederungsbeſitzer auf 
nahezu die Hälfte des erhofften Ertrages verzichten 
müſſen. Die Heuköpſen haben oben bedeutenden 
Schimmel angeſetzt, rauchen und ſind innen ſo ver⸗ 
brüht, daß diefelden zu Futterzwecken nicht mehr zu 
gebrauchen ſind. 

* [Verhaftet.] Geſtern Nachmittag wurde hier 
ein auswärtiger Kommis verhaftet, der vorgab, aus 
Rußland herzuſtammen und Karl Nieländer zu heißen. 
Derſelbe hatte mit einem auswärtigen Viehhändler in 
einem Gaſthauſe der Junkerſtraße logirt und hierbei 
demſelben eine ſilberne Taſchenuhr und über 50 Mark 
baares Geld geſtohlen. Die Uhr wurde noch bei ihm 
vorgefunden, wohingegen er das Geld bereits ver⸗ 
jubelt hatte. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 20. Juni. 
Die Angeklagten Karl Andreas Schubert und 
Joſeph Schäffrin aus Pangritz⸗Kolonie werden wegen 


Diebſtahls von geſtohlenem Reiſig, deſſen Werth Tich j 
Monate 16,831 Morgen aus polniſchem] auf 1 Mark belief, zu je zehnfachem Wertherſatz ev. 
Wie viel von der polniſchen Be⸗] 2 Tagen Gefängniß und zu je einer Woche Haft zu⸗ 


ſätzlich verurtheilt. — Der Beſenbinder Auguſt Wohl⸗ 
gemuth aus Lärchwalde, früher in Haſſelbuſch bei 
Pr. Holland, öfter wegen Forſtdiebſtahls vorbeſtraft, 
iſt beſchuldigt, Beſenreiſer geſtohlen zu haben. Der 
Werth wird auf 60 Pfg. beſtimmt und es erfolgt 
demgemäß ebenfalls eine Strafe auf zehnfachen Werth⸗ 
erſatz und eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß 
wegen dreimaligen Rückfalls. — Die ſechs Matroſen⸗ 
knaben Conrad, Hannah, Heidebronn, Malkowski, 
Weſſel und Conrad werden wegen Forſtdiebſtahls im 
Albrecht'ſchen Walde bei Tolkemit zu 12 Mark 50 
Pf., 25 Mark Wertherſatz und betreffende Haftſtrafe 
verurtheilt. — Johann Senger aus Tolkemit iſt eben⸗ 
falls des Forſtdiebſtahls geſtändig. Es wird nach 
dem Werthe von 20 Pfg. auf 2 Mark Geldſtrafe 
ev. 1 Tag Haft erkannt. — Auch die Angeklagten 
Johann Conrad, Albert Klatt und Albert Erdmann 
aus Tolkemit ereilt wegen Forſtdiebſtahls im Gehr⸗ 
mann'ſchen Walde das Schickſal der Vorſtehenden. 
Der Werth betrug 67 Pfg. und die Strafe wird ver⸗ 
zehnfacht. — Die Frauen Gertrude Seeger, Roſalie 
Funk und Marie Zorn aus Tolkemit ſind ebenfalls 
beſchuldigt, am 18. Oktober in Stellinen Reiſig ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Werth iſt auf 16 Pfg. an⸗ 
gegeben und erfolgt fünffache Strafe, da das Holz 
gebrochen und nicht geſchnitten war. — Es folgten 
Privatſachen, nachdem eine Pauſe von 3 Stunde ein⸗ 
getreten war. 


Die Cholera in Spanien. 


Die heute vorliegenden Meldungen lauten be⸗ 
ruhigend. Wir geben ſie zugleich mit denjenigen über 
die Fälle von gelbem Fieber, welche in Spanien 
beobachtet wurden, nachſtehend wieder. 

Valeneia, 18. Juni. Die ſpaniſchen Mittelmeer⸗ 
häfen ſind für choleraverdächtig erklärt worden; Ueber⸗ 
wachungsmaßregeln ſind längs der Landesgrenze ge⸗ 
troffen. Es ſind noch einige verdächtige Ex- 
krankungsfälle in Puebla de Rugat und Montichelvo 
vorgekommen, aber die Epidemie ſcheint im Abnehmen 
begriffen zu ſein. 
Madrid, 18. Juni. 
grammen aus Malaga zufolge ſollen daſelbſt nur 
zwei Fälle von gelbem Fieber vorgekommen ſein. 
Dagegen ſagt eine andere Meldung: 

Madrid, 19. Juni. Am 25. Mai bemerkten 
Mönche vom St. Bartholomäus-Aſyl den erſten Fall 
von gelbem Fieber. Am 1. und 3. Juni folgten zwei 
andere Todesfälle. Ueber die erſte Erkrankung wurde 
ſtrengſtes Geheimniß bewahrt, obgleich die Aerzte 
ſofort das Vorhandenſein von gelbem Fieber erkannt 
hatten; als aber auch die beiden andern Erkrankungen 
ſich als ſchwere Fälle darſtellten, entſchloß ſich der 
Vorſtand des Aſyls, die Behörden hiervon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Das Aſyl und die Schiffsmannſchaften 
vom „Fernando Cortez“ wurden iſolirt, und es wur⸗ 
den nach Malaga ſofort Marineärzte entſandt. In 
dem Zuſtande der am gelben Fieber Erkrankten iſt 
eine Beſſerung eingetreten; die Bevölkerung iſt weniger 
beunruhigt. 

Madrid, 19. Juni. Im Laufe der letzten 24 
Stunden ſind vom Cholera-Heerde beſſere Nachrichten 
eingelaufen. In Puebla de Rugat ſind nur fünf 
Todesfälle vorgekommen. Aus kleineren Ortſchaften 
wurden blos wenige Fälle gemeldet. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand in Valencia iſt ausgezeichnet; die Epidemie 
breitet ſich nicht weiter aus und die Bevölkerung be⸗ 
ruhigt ſich wieder. In der Provinz iſt der Zuſtand 
im allgemeinen bisher unverändert. Geſtern erfolgten 
in Puebla neun neue Erkrankungs⸗ und 13 Todes⸗ 
fälle. Die Stadt iſt vollkommen verödet und macht 
einen traurigen Eindruck; in den Straßen brennen 
große Feuer, in die man Schwefelmaſſen ſchüttet. 
Die Nachrichten aus anderen ſpaniſchen Städten lauten 
befriedigend. Alle von der Cholera infizirten Per⸗ 
onen FE nie aus Puebla. Dr. Ferran, deſſen 
Anticholera⸗Einimpfungen ſeit der letzten Epidemie 
großes Aufſehen erregten, erklärt, daß er in den Aus⸗ 
würfen der Kranken den Koch'ſchen Cholerabacillus 
gefunden habe. 

Die italieniſche und franzöſiſche Regierung treffen 
bereits Sicherheitsmaßregeln. Man meldet darüber: 
* Paris, 19. Juni. Der Miniſter des Innern 
Conſtans theilte im heutigen Miniſterrathe die an⸗ 
läßlich der Cholera in Spanien getroffenen Maß⸗ 
regeln mit. Die Aerzte Charrin und Netter 
ſind am Dienſtag abgereiſt, um den Sanitäts⸗ 
dienſt zu organiſiren. Präſident Carnot hat bis 
auf weiteres ein Verbot der Einfuhr von Früchten 
und Gemüſen aus Spanien erlaſſen und die für 
Reiſende und eingeführte Waaren zu treffenden 
Maßregeln angeordnet. Alle Vorſichtsmaßregeln 
wie bei früheren Epidemien ſind in Kraft getreten 
und werden unverzüglich in Frankreich, Algier und 
Tunis zur Anwendung kommen. 

Rom, 18. Juni. Der Minifter des Innern hat 
die ärztliche Unterſuchung aller aus ſpaniſchen Häfen 
kommenden Schiffe angeordnet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 18. Juni. Der Prozeß des Herrn 
von Carſtenn⸗Lichterfelde gegen den Reichsmilitärfiskus 
iſt in ſeiner Verhandlung vor dem Kammergericht um 
einen Schritt weiter gefördert worden. Der Fiskus 
iſt bekanntlich rechtskräftig verurtheilt worden, Herrn 
v. Carſtenn eine lebenslängliche, nach dem Werth der 
Landſchenkung bemeſſene Rente auszuzahlen. Nun 
handelte es ſich um die Feſtſtellung des Werthes von 
92 Morgen und 132 Quadratruten, die der Reichs⸗ 
militärfiskus von Herrn von Carſtenn erhalten hat. 
Letzterer ſchätzte das Grundſtück auf 1 Million Mark, 
während der beklagte Fiskus demſelben nur einen 
Werth von 54,000 Mark beilegte. Nach dem Gut⸗ 
achten des beſtellten Sachverſtändigen Richter beträgt 
das abgetretene Stück Land 638,000 Mark. Da der 
Beklagte ſich mit dem ſchriftlichen Gutachten des 
Sachverſtändigen nicht zufrieden erklärte, beraumte 
das Kammergericht am Dienſtag einen neuen Termin 
zur mündlichen Vernehmung des Sachverſtändigen an. 
* London, 18. Juni. In dem Prozeß wegen 
Bruchs des Eheverſprechens, welchen die deutſche 
Gouvernante Wiedemann gegen Horace Walpole an⸗ 
geſtrengt hat, wurden die Geſchworenen nach zwei⸗ 
ſtündiger Verhandlung, ohne daß ſie ihren Wahrſpruch 
gethan, entlaſſen, weil die vom Geſetz vorgeſchriebene 
Einmüthigkeit bei der Entſcheidung nicht zu erreichen war. 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Berlin. Die großen internationalen Velociped⸗ 
Rennen am Sonntag und Montag auf der Rennbahn 
in der Brückenallee haben das überraſchende Reſultat 
gezeigt, daß zur Zeit die deutſchen Radfahrer den 
beſten Fahrern aller derjenigen Länder Europas, in 
denen der Radſport hauptſächlich gepflegt wird, un⸗ 
ſtreitig überlegen ſind. Die Meiſterſchaften von Europa 


Hier eingetroffenen Tele | ji 


des Mailänder „Secolo“, übergegangen. 


auf dem Zwei- und Dreirad wurden von den deutſchen 
Siegern Lehr-Frankfurt a. M. und Stumpf-Berlin gegen 
die anerkannt beſten ausländiſchen Fahrer, wie Adams⸗ 
London, Beduin-Amſterdam, Struthoff-Amſterdam, 
van Leuwen⸗Arnheim, Sanſom-London und Pochmann⸗ 
Böhmen ſicher gewonnen. Die Ueberlegenheit der 
deutſchen Fahrer zeigt ganz deutlich die Vertheilung 
der erſten Preiſe. Je drei erſte Preiſe gewannen 


Lehr und Stumpf, zwei erſte Preiſe gewann 
Herbel - Mannheim und je einen erſten 
Preis gewannen Göbel -Mainz, Pochmann⸗ 


Böhmen, Beduin und Struthoff-Holland. Von den 
Engländern erhielt keiner einen exſten Preis. Im 
Ganzen gewannen die deutſchen Fahrer, unter denen 
ſich auch viele zweite Kräfte befanden, 25 Preiſe, die 
Ausländer hingegen, welche durchgehends Elitefahrer 
waren, nur 12 Preiſe. Auf dieſem Gebiete des Sports 
hat alſo deutſche Kunſt, Gewandtheit und deutſcher 
Fleiß den ſo oft als unbeſiegbar geprieſenen Eng⸗ 
ländern den Vorrang abgelaufen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Einer der intereſſanteſten Wettbewerbe wird 
demnächſt beginnen. Es handelt ſich um die Biel' ſche 
Fresko⸗Konkurrenz. Vor einiger Zeit erließ, wie 
man ſich erinnern wird, Profeſſor Anton von Werner 
eine öffentliche auch von uns abgedruckte Aufforderung 
an diejenigen, welche den Wunſch hegten, Wände ihrer 
Wohnungen mit Fresken geſchmückt zu ſehen. Hierauf 
ſind nun zahlreiche Meldungen eingegangen. Von 
Künſtlern haben ſich 16 zur Theilnahme an dem 
Wettbewerb bereit erklärt. 

* Der Kaiſer hat gleich der Mehrzahl der re— 
gierenden deutſchen Fürſten zu den Koſten des Ankaufs 
der Fürſtlich Sulkowski'ſchen Sammlung, durch die 
die Waffenſammlung des Germaniſchen Museums in 
Nürnberg zu einer ſolchen allererſten Ranges erhoben 
wurde, einen außerordentlichen Beitrag von 10,000 
Mk. geſpendet. 

* Die Hamburger Bürgerſchaft hat anſcheinend 
aus Unzufriedenheit mit dem Direktor Pollini die 
Stadttheaterſubvention abgelehnt. 

* Wien, 18. Juni. Der Chefredakteur der 
ee Regierungsrath Wiener, iſt heute hier ge⸗ 
ſtorben. 

* Rom, 19. Juni. Die weit verbreitete, einfluß⸗ 
reiche „Tribuna“ iſt für annähernd eine Million Lire 
in den Beſitz Signor Sonzognos, des Eigenthümers 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 19. Juni. Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, Ehrenpräſident des 5 5 Bundes⸗ 
ſchießens, und Stadtverordneter Dierſch, Jeſtpräſident 
deſſelben, haben an die italieuiſchen Schützen, zu 
Händen des Vorſitzenden des National⸗Schützenvereins 
in Rom, folgendes Einladungsſchreiben geſandt: 
„Berlin, die Hauptſtadt des deutſchen Reiches, ſchickt 
ſich an, das 10. deutſche Bundesſchießen in der Zeit 
vom 6. bis 13. Juli zu feiern. Die wackeren 
italieniſchen Schützen werden gebeten, an dieſem 
nationalen Feſte theilzunehmen, welches beſtimmt iſt, 
das Gefühl der Solidarität zwiſchen den befreundeten 
Völkern zu beleben und zu ſtärken. In friedlichem 
Wettſtreit und in neidloſem Ringen um die Ehren⸗ 
preiſe werden ſich die wehrhaften Männer begegnen 
und werden die frohe und erhebende Empfindung mit 
einander theilen, ſich als Söhne der großen Völker⸗ 
familie zu fühlen, welche, geübt im Gebrauch der 
Waffen und ſich bewußt ihrer innerſten Geſinnung, 
die Wohlthaten des Friedens ſich und der ganzen 
Welt zu erhalten ſucht. Berlin wird voll Freude 
ſeine Gäſte empfangen und ſie mit Herz und Hand 
willkommen heißen. Die wackeren Schützen ſollen an 
allen Annehmlichkeiten des hauptſtädtiſchen Lebens theil 
haben, welches einen ſo großen Aufſchwung genommen 
hat. Deshalb, italieniſche Schützen, bereitet Euch zu 
der feſtlichen Fahrt nach der Hauptſtadt des 
deutſchen Kaiſerreichs, die Euch zuruft: Willkommen, 
wackere Schützen Italiens, in Berlin“. 
Die für das zehnte deutſche Bundesſchießen angemel⸗ 
deten Ehrengaben repräſentiren bereits einen Werth 
von 85,000 Mk. — Der Oberfaktor der Reichsdruckerei, 
Herr Ferdinand Goldiner, iſt am Dienſtag im 
70. Lebensjahre geſtorben. Er hatte im Jahre 1885 
ſein 50jähriges Buchdruckerjubiläum gefeiert. 

* Kiel, 16. Juni. Ueber das ſchon gemeldete 
Brandunglück in Gaarden wird noch mittgetheilt: 
Die Gaſtwirthſchaft „Zum goldenen Anker“ iſt heute 
Morgen 6 Uhr ein Raub der Flammen geworden. 
Fünf Kellnerinnen bewohnten in dem einſtöckigen 
577 ein Zimmer. Sie hatten ſich nach luſtiger 
Zeche in etwas „angeheiterter“ Stimmung erſt gegen 
Morgen ins Bett gelegt. Diejenige unter ihnen, 
welche zuletzt das Lager aufgeſucht, hatte nach Aus⸗ 
ſage der Unverletzten unter der Wirkung der Getränke 
vergeſſen, die Lampe auszulöſchen. Wahrſcheinlich 
ſind die Betten mit der unvorſichtig hingeſtellten 
Lampe in Berührung gekommen. Eine Kellnerin 
büßte bei dem Verſuch, ſich zu retten, das Leben ein. 
Beim Sprung aus dem Fenſter ſchlug ſie ſo unglück⸗ 
lich mit dem Kopf auf das Steinpflaſter, daß ſie ſich 
völlig den Schädel ſpaltete. Drei andere Kellnerinnen 
ſuchten, nachdem ſie bereits ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten, ebenfalls ihr Leben durch einen verzweifelten 
Sprung aus dem Fenſter zu retten. Sie waren 
glücklicher als ihre Kollegin, da ſie ſich hierbei 
wenigſtens keine neuen Verletzungen zugezogen. Nur 
eine kam mit dem bloßen Schreck davon. 

* Peſt, 19. Juni. Es iſt das Gerücht verbreitet, 
daß im Biharer Comitat einzelne Fälle von Cholera 
nostras vorgekommen ſeien. 

* New⸗Pork, 19. Juni. Unweit Santale iſt ein 
großer Waldbrand ausgebrochen, welcher bereits 40 
(engliſche) Quadratmeilen Wald vernichtet hat. 

* Am Hofbräuhauſe in München bot bis vor 
Kurzem eine alte Rettigverkäuferin, die auch von der 
Armenpflege unterſtützt wurde, ihre Waare feil. Die 
Frau iſt dieſer Tage verſtorben; in ihrem Strohſack 
verſteckt fanden ſich gegen 23,000 Mark in klingender 
Münze vor. 

* Mit einem Wurfnetz gerettet wurde in 
Hamburg ein Altenwärder Grünwagrenhändler, 
welcher bei St. Pauli durch den Wellenſchlag eines 
vorüberfahrenden Schleppdampfers von Bord ſeines 
Fahrzeuges in die Elbe geſchleudert wurde. Ein mit 
einem Wurfnetz fiſchender Arbeiter eilte herbei und 
zog den Mann gleich einem Fiſch mit dem großen 
Netz in die Höhe. 

* Rom, 19. Juni. Der Präfekt von Piacenza 
iſt ſpurlos verſchwunden. Die Sparkaſſe von Argenta 
bei Ferrara, welche ihm ein Darlehn von 100,000 Fres. 
bewilligte, mußte ihr Falliment erklären. 

* Mailand, 19. Juni. Durch die Zahlungsein⸗ 
ſtellung der Sparkaſſe von Argenta wird eine unheil⸗ 
volle unabſehbare Kataſtrophe für die Provinz Ferrara 
herbeigeführt. 

* Vom Geheimrath von Nußbaum in 


München, der neuerdings auf ſeine anſtrengende Thä⸗ 
tigkeit theilweiſe Verzicht leiſten mußte, ſind viele Ge⸗ 
ſchichten im Schwange, welche ſeine humorvolle Art 
bekunden. Ein baieriſcher Bierbrauereibeſitzer litt, wie 
jo manche Bierbefliſſene in höheren Semeſtern, an der 
Gicht. Er fuhr nach München und ging zu Nußbaum, 
der ihn aus ſeiner Militärzeit her kannte. „Na, 
lieber Krott“, ſagte der Profeſſor, „wo fehlt's denn?“ 
— „Herr Geheimrath, ich hab's in den Beinen.“ — 
„So, ſo, in den Beinen haben Sie's! Na ſchauen's, 
wenn Sie's oben im Knie haben, nacha is das Gicht; 
wenn Sie's aber unten in den Zehen haben, nacha 
is das Zipperle.“ — 3 —— Geheimrath, ich hab's in 
den Knien.“ — „So, dann zeigen's mal her!! 
Richtig, das is die Gicht.“ — „Nun, und was hilft 
denn dagegen, Herr Geheimrath?“ — „Ja, ſchauen's, 
lieber Krott, da denken's jetzt mal darüber nach, und 
wenn Sie a richtiges Mittel wiſſen, nacha ſagen's 
mir's — dann ſin ma alle zwoa in einem Jahre 
Millionär.“ — „Nun, und ſonſt?“ — „So trinken's 
halt möglichſt weni und halten's den Fuß warm und 
geſtreckt.“ — „Danke ſchön, Herr Geheimrath, was 
bin ich ſchuldig?“ — „Das koſt nix, lieber Krott, 


aber das nutzt auch nix.“ 
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Die Weingarter Chauſſee in der Nähe des Pulver⸗ 
hauſes befindet ſich in einem ſo überaus ſchlechten 
Zuſtande, daß eine durchgreifende Reparatur dringend 
nöthig iſt. Die ſo ſtark befahrene Chauſſee iſt ſeit 
Jahren äußerſt ſtiefmütterlich behandelt, und es wäre 
wohl nothwendig, daß die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltung 
ſchleunigſt Abhilfe ſchaffte. X. 


Telegramme. 

Berlin, 20. Juni. In der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion des Reichstags wurden die für die 
Stabsoffiziere, die Hauptleute 1. und 2. Klaſſe, 
die Premierlieutenants und die Beamten der 
3. Tarifklaſſe des Wohnungsgeldzuſchuſſes ge⸗ 
erg Gehaltserhöhungen einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 19.6. 20.6. 
37 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,20 98,25 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94.50 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,30 89,40 
ie anknoten 233,80 | 234,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,80 173,90 
Deutſche Reichsanleihe 1 107,30 | 107,50 
4 pEt. preußiſche Conſols . 106,25 106,10 


6pCt. Rumänie 102,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,25 | 111,— 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 19.16. | 20.16 
Welzen Juni⸗Juli 204,75 204,— 
Sept.⸗Okt. 1180,50 | 180,20 
Roggen 1 
Juni⸗Juli 156,.—157.— 
Sept.⸗Okt. 149,20 | 148,.— 
l loco A 23,30 | 23,30 
üböl Junk a sold 69,20 69,20 
Septbr.⸗Okbt. 56,30 56,40 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 34.80 35,— 


Königsberg, 20. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 I/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirtt . 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt x 
Juni nicht contingentirt 


56,25 & Geld. 
36.50 „ Brief. 


36,25 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


18. 19. 

Juni. Juni. Tendenz. 
f N. Mk. R.-M. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 181,75 | 181,75 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 135,50 136,00 behauptet. 
Gerſte, 107/88 Pfd. 133,00 133,00 unverändert 
Safer, feiner 31900 145,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ .| 140,00 140,00 do. 


Danzig, den 19. Juni 
Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 180—181 4, hellb. inl. 182 — 183 A., hochb. 
und glaſig inländ. 186 - 187 , Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
zum ah 136,00 A, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 
Roggen: Feſt. inl. 143—147 4, ruſſiſcher od. poln. 
z. Tranſ. —,.— , per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
100,00 %, per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 95,00 % 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — 1 
Gerſte: Loco große inlänviſch — 4 
afer: Loco inl. 140—158 4 
rbſen: Loco inl. — A 


2 Spiritusmarkt. 

Danzig, 19. Juni. Spiritus pro 10,600 Liter loco 
kontingentirt 54,00 Gd., pro Oktober⸗Dezember kontin⸗ 
I 51,00 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 51,50 

d., loco nicht kontingent. 34,00 Gd., pro Oktober⸗ 
Dezember nicht kontingentirt 31.50 Gd., pro November⸗ 
Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd. 

Stettin, 19. Juni. Loco ohne Faß mit 50 % Konſum⸗ 

us 54,60, loco mit 70 & Konfumfteuer 34,70 4, pro 
uni 34,10, pro Auguft-September 34,70. 


Zuckerbericht 
Magdeburg, 19. Juni. Kornzucker exkl. 92 / Rendem. 
16,65. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,00. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,70. — Still. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis 1. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Ruhig. 


Ganz ſeidene bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. roben⸗ 
u. ſtückweiſe, porto⸗ u. zollfrei in's Haus das 

Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M 
u haben bei Apotheker C Radtke, Haensler und 
Pohl, Elbing. 


à 600000 


' Schlossfreiheit-(Geld)-Lotterie 


Kirchliche Anzeigen. 


NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300,000 M. in meine Collecte. 


Festprogramm 
der 


Am 3. Sonntage nach Trinitatis. zweiten Hauptversammlung 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Eee Saure 
vangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: = 
Jahresfeier des Elbinger Heiden⸗ 
Miſſions⸗Vereins. Feſtpredigt Herr 
Pfarrer Gunther aus Fürſtenau. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Dienſtag, d. 24. Juni, Nachmittags 
5 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt zum 
Jahresfeſt des Danziger Hanptvereins 
der evangeliſchen Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Mein Confirmandenunterricht beginnt 
am Montag, 23. 1775 Vorm. 11 Uhr. 


ahn, 
Pfarrer zu Hl. Drei Königen. 
i St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm 92 Uhr Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
ar 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 

Reformirte Kirche. 
Vorm. hier kein Gottesdienſt. 

Pr. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. Juni 1890. 
Geburten: Feilenhauer Guſtav 
Dobe T. — Schmied Guſtav Knorr S. 
— Fabrikarb. Johann Bartel S. — 
Zimmermann Auguſt Schieck S. 
Schloſſer Wilhelm Schattſchneider S. 

— Arbeiter Hermann Abraham T. 
Sterbefälle: Arb. Friedrich Plau⸗ 
mann T. 4 W. — Former Peter Falk 
T. 2 M. — Tiſcher Franz Lemke S. 
19 T. — Lackirer Reinhold Rittkowski 
S. 7 J. 6 M. — Maſchinenſchloſſer 
Adolf Nichter T. 7 M. — Maurergeſ. 
Hermanu Stagneth S. 3 M. 


Liedertafel. 
Sonnabend, 8½ Uhr Abends: 
Probe mit Orchester. 


Die Mitglieder unſerer Korporation 
werden hiermit daran erinnert, daß 


Montag, d. 30. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Generalperſammlung 


und 
die Wahl der Aelteſten 
ſtattfindet. 
Elbing, den 9. Juni 1890. 


Die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft. 


Lehrer verein 


in Bellevue. 
Wahl von Delegirten zum Provinzial- 
Lehrerverein. 


Emeriten- 


Unterstützungs- Verein, 


Agentur Elbing. 
Wahl von Delegirten zur Delegir- 
ten-Versammlung in Kulm heute in 
Bellevue im Anschluss an den 
Lehrerverein. 


Einen Poſten 


Magdeb. Cichorien 


a 10 u. 12 Pf. pro Pfund. 
Julius Arke. 


— ———— —ü—œäñ— 
— —— — —äUñ ᷑!˙ ,n —ñFlh!;!;:äkxw]⸗.᷑ĩ] er nennen 


des 
Danziger Hauptvereins der 
evangelischen 


Gustav-Adolf-Stiftung 
in Elbing. 


Dienstag, den 24. Juni 1890: 

Empfang der Gäste und Deputirten 
durch die Empfangs-Commission am 
Bahnhof. 

5 Uhr Nachmittags: Gottesdienst in 
der Heiligen Drei Königen-Kirche. 
Predigt: Herr Pfarrer Mootz aus 
Neuheide. 

6½ Uhr: Begrüssung der Deputirten 
und Gäste im Saale des Casino. 

7 Uhr: Engere Versammlung der De- 
putirten, Beratung und Beschluss- 
fassung über die im $ 13 der 
Satzungen des Hauptvereins vorge- 
sehenen Gegenstände. 

8 Uhr: Concert im Casinogarten. 
Mittwoch, den 25. Juni 1890: 

7 Uhr Morgens: Choralblasen von den 
Thürmen und Einläuten des Festes. 

8¾ Uhr: Versammlung aller Fest- 
theilnehmer in der Bürger-Ressource, 
Festzug nach der St. Marienkirche. 

9 Uhr: Gottesdienst. Predigt: Herr 
Militair-Oberpfarrer Dr. Tube aus 
Danzig. Bericht: Herr Consistorial- 
rath Koch aus Danzig. 

Frühstückspause in der Bürger- 
Ressource. 

12 Uhr: Ansprachen verschiedener 

Prediger aus der Diaspora in der 

St. Marien - Kirche. Abstimmung 

über das gemeinsame Liebeswerk. 

Uhr: Gemeinsames Mittagsessen im 

Saale des Casino. Preis des Cou- 

verts: 2,50 Mk. Anmeldungen Aus- 

wärtiger dazu werden bis zum 22. 

Juni a. . incl. von Herrn Pfarrer 

Rahn Elbing entgegengenommen 

werden. Hiesige Theilnehmer wollen 

bis dahin ihre Namen in eine der 

in der Bürger - Ressource und im 

Casino ausliegenden Listen ein- 

zeichnen. 

Uhr: Volksfest mit Concert und 

öffentlichen Ansprachen in Vogel- 

sang. 

Donnerstag, den 26. Juni 1890: 

7 Uhr Morgens: Fahrt nach Seebad 
Kahlberg. Rückfahrt: 4ſ% Uhr. 
Fahrpreis: 1 Mk. 

Das Fest- Comité. 


Verſammlung 
der vereinigten Schmiede Deutſchlands 
Sonnabend, den 21. Juni, 
Abends 8 Uhr, bei Herrn Krüger. 


Der Vorſtand. 


Zum Einkochen und Einlegen 


von Früchten und Gemüſe 
empfiehlt es ſich, zur guten Haltbarkeit, 
nur feinſte Stettiner Adler⸗Raffi⸗ 
nad und allerfeinſten Fruchteſſig 
zu verwenden. 


Adler⸗Raffinade 
und Fruchteſſig 


empfiehlt ebenſo billig, als jede andere 
Marke iſt, 


Gustav Herrmann Preuss. 
Echt ſchwarze baumwollene 
Damen- und Kinder-Skrümpfe, 
feine woll. Strümpfe, 
Schweiß - Strümpfe 
und Socken, 
DLeibbinde EEE 

empfiehlt die Wollhandlung bei 
J. F. Ka je. 


empfiehlt Redantz 
Reh widhendlung Waſerſer 0. 


Torf. 
Blumenauer Maſchinentorf iſt trocken 
und bittet um Beſtellungen 
Steiniger, Stadthof 5. 


Der SS 
22 2 ge 

Eiſenbahn⸗Fahrplan 
Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtauſchlüſſen 10 Pf.) in der 

Exped. der Altpr. Ztg. 
N Man verlange Prehn's 
andımamaeiizieie, 
Mitesser, Finnen, Pickeln Hitz- 
@blättchen, Schuppen, Röthe der 


hat, Bartfiechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchse & 60 Pf. und 1 Mk. bei 
Rud. Sausse und Bud. Popp. 


EEE Neuheit! zus 
Transponir-Pianinos 


in 5 verſchied. Tonhöhen, zum Geſang 
u. Begleiten anderer Inſtrumente ſtellbar. 


Alleinige Niederlage 


A. Hesse, 
Pianoforte⸗Handlung, Alter Markt 18. 


Pianoforte-Handlung Alter Markt 18. 
Mannesschwäche 


heilt gründlieh und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3Ia. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen and Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


1 


und Knaben⸗Hüte 


empfiehlt die 
1 Hut⸗Fabrik von 


A. H. Bredemeyer, 


Schmiedeſtr. 3, im Hauſed. Rathsapotheke. 


Reparaturen an Filzhüten u. Cylinder⸗ 


hüten werden gut und billig ausgeführt. 


Eine Wirthin, 
ev., in mittleren Jahren, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, welche die feinere Küche, 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht gründlich 
verſteht, und ein 


Gärtner, 


ſolide und ſelbſtthätig, welcher auch zu⸗ 
weilen die Leute auf dem Felde beauf⸗ 
ſichtigen muß, finden Stellung z. 1. Juli 
d. J. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Gut Obitzkau b. Gollub Wpr. 


2... EEE rs 

Ein anſtändiges, junges Mäpd- 
chen zur Erlernung des Geſchäfts ge⸗ 
ſucht bei J. F. Kaje. 
C—————T—T—T—T—T——— 

Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen, unverheiratheten 


Inſpektor 


bei 400 Mark Gehalt. 


Wirthſchaftsinſpektor, 
unverheirathet, firm im Rechnungsweſen 
und Amtsſekretariat, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, engagirt Gr. Peterkan bei 
Rummelsburg Pom. 


Von ſofort ſuche Stellung als 


Wirthſchaftsbeamter. 


Gustav Busse, Argenau. 


Ein wachſamer Hofhund 


iſt zu verkaufen. 8 
Messingwerk F. Räuber. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer u. Zubehör für 240 M. zu 
vermiethen Inn. Mühlendamm 26, 
im St. Eliſabeth⸗Hoſpital. 


8 
— ——— —— —— nern ne nennen 


1 a 5 | 
1 = 500000 2 
1 = 400000 | 
2 - 300000 = 
3 200000 2 0 1 8 
„4 100000 Haupt- u. Schlußziehung vom 7. bis 12. Juli er. 8 | 
3 - nn Originale und Antheile bedeutend unter Blanpreis: umz | 
10 - 30000 Yı | 7 —4 Us Y/o 72⁰ 740 7700 
20 - 25000 | 115 M. 57,50 M. 29 M. 14,50 M. 12,50 M. 6,50 M. 3,50 M. 1,80 M. 
100 : 40000 922 R ee der Gewinnchancen empfehle ich ¼ 160, % SO, % 40, 
= b 5 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra. 
500 - 2000 Rob. Th. Schröder, Stettin. 
- 25000 Bankgeschäft. (Errichtet 1870.) General-Debit. 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt Neuheiten in 
Regenmäutels & Staubmänfeln. 
Herren- & Damen-Piaids. 
Fantasietüchern & Reisedecken. 
Sonnen- & Regenschir men. 
“| 
„58 


ommer-Jaquettes 


verkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Unter Allerhöchſtem Protectorate 
8 Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


ansſchließlich aar, Geldgewinne, 


2 } ſofort z n 
in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


> 


wer 


Mm A 


N 1 1 Gew. A Mk. 90000 
i 7 * „ „ 30000 
. 1 7. „ e 15000 
= . „ „ 6000 

5 © 3000 


0 == 1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 
50 „ „ 600 = „ 30000 | 1000 „ „ 30 = „ 30000 
100 „ „ 300 = „ 30000] 1000 „ „ 15 = „ 15000 
200 ee 0000 Nur baare Geldgewinne! 


Ziehung am S. — 10. Oktober 1890. eg 
Loose a 3 Mark 


(auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


Hamburg - Amerikanische 


Dh een Gef 


Postdampfsehi ffahrt 
Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


Eri c / Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
? zwischen 1 
Hamburg- Westindien. 
Stettin Newyork. Hamburg Havana. 
3 7. Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 

Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 568 


— 


a Hävre—Nevryork. 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 


Wiener Mode. 


Jährl.: 24 Hefte, 43 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
5 a muſter bogen. f 
Fi. 1,90 M. 2,50. = 


Schnitte nach Maaß gratis. 
Vierteljährlich 


[ 


Schärpen-Ubzeichen 
Rei 


1 Tr., 1 Woh⸗ 


Eine Wohnung, 


nung 3 Tr., nen, für Vereine liefert 
(Wafjerleitung) an ruh. Einwohner zum einecke, Hannover. 


ranz 


Oktober zu vermiethen 
Waſſerſtraße 32/33. 


. —ꝛT— .. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 19. Juni 8 Uhr Morgens. sr Ra = 
2 85 ; 8 242 
Star ks, = 1855 Wetter Haff küſten fahrt. 
8 SEE Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 
88 8 Sonntag, 22. Juni, Mg. 7 U., Ab. 8 Uhr 
Chriſtianſ 755 N II bedeckt Montag, 23. „ Nm. 2 U, Ab. 8 Uhr 
Kopenhag. 756 WNW 12 bedeckt Dienftag, 24. „ Mg. 10 ¼, Ab. 8 Uhr 
Stockholm 755 OSO 12 bedeckt Mittw., 25. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Haparanda 762 NW 17 wolkenl. Donnerſt., 26. „ Mg. 7 U., Ab. 8 Uhr 
Meran 757 580 15 re „ 26. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Moskau 01 N. Z bedeckt Freitag, 27. „ Mg. 10½ Ab. 8 Uhr 
Sylt 756 WNW 13 wolkig Sonnab., 28. „ Nm. 2 U, Ab. 8 Uhr 
1 115 > 2 — * Die Fahrten 7 Uhr Morgens gehen 
Neufahrw. 767 W | 13 wolfig EDV RER an die Sofiftege wird 
Memel 755 W̃ 12 Regen 9 9 . au rlers. 
5 : 70 2 5 9 Fahrplan für 
arlsruhe 6 - ede — 
Mae | PERIER 14 Albing—KRahlberg. 
ünchen ede ; ö 5 
Chemniz 763 W 10 Regen n Elbing v. Kahlberg 
Berlin 760 WSW 14 bedeckt Sonntag, 22. Juni, Vm. 7 Uhr Vm. 111. 
Bren 702 W 12 bebe „ A m 2 an 
reslau bedeckt 1 11 = 8 * 
Pizza 765 NS | ighheiter Montag, 23. „ Vm. 74, Vm. 1011 
Trieſt 765 0 2 | 23 wolkenl. lt 23. 2 Nm. 2 2 Ab. 8 U 
Ueberſicht der Witterung. Dienſtag, 24. „ Vm. 73, Nm. 3 U. 
Eine flache Depreſſion liegt über Süd. „ 24. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
ſchweden und den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen,] Mittwoch, 25. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
während das Maximum im Südweſten fich | Donnerſt. 26. „ Vm. 74, Vm. 10. 
wenig verändert hat. Bei ſchwacher ſüd⸗ 8 26. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
licher bis weſtlicher Luſtſtrömung iſt das Freitag, 27. „ Bm. 75, Nm. 3 U 
0 über be as 115 . 105 . Nm. 2 Ab. 8 U. 
vielfach regneriſch. n Norddeutſchlan sr 2 7 " : r 
fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt, auch Wien Sonnab, 28. „ Nm. 2 „ Ab. SU. 
hatte Gewitter. Memel meldet 20 Mm. Für die fett gedruckte Fahrt am 


Regen. Sonntag koſten Tagesbillets M. 1.—. 


